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M 274. Halle, Freitag den 23. November
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Deutſchland
Berlin, d. 21. Novbr. Se Majeſtät der König haben geruht:

Hem Kreisgerichts Rath Bothfeld zu Erfurt den Königlichen Kronen
Orden dritter Klaſſe, ſo wie dem Großherzoglich oldenburgiſchen Ober
Lieutenant v. Trampe im Reiter Regiment, dem Maſchiniſten Maa
ten 2. Klaſſe Hoelbe von der Werft Hiviſion, dem Bootsmanns-
Magten 1. Klaſſe Grunow von der Stamm Diviſion der Flotte der
Oſtſee, und dem Korkfabrikanten Joachim Friedrich Borgfeldt
zu Berlin die Rettungs Medaille am Bande zu verleihen.

Se. Maj. der König iſt heute in Begleitung der Königl. Prinzen
Zur Jagd nach Blankenburg abgereiſt. Nach der am 24. ſtattfindenden
Rückkehr von Blankenburg wird der Königl. Hof ſeinen Winteraufent
halt dauernd in Berlin nehmen.

Der Sanitätsrath Dr. Struck, welcher aus Frankfurt a. M.
hier eingetroffen iſt, hat ſich, wie man hört, zum Miniſterpräſidenten
Grafen Bismarck begeben, und wird Ende der Woche in deſſen Be
gleitung nach Berlin zurückkehren.

Am Montag, den 26. November, findet im Herrenhauſe eine
Plenarſitzung ſtatt. Auf der Tagesordnung befinden ſich: Geſchäftliche
Mittheilungen und Mittheilungen der Staatsregierung u. A. auch,
wie wir vernehmen, ein Geſetzentwurf, betreffend die Beſchränkung des
Grundbeſitzes bei der Anlegung neuer Straßen

Das Geſammt- Präſidium des Abgeordnetenhauſes
wird der „C. St. A.“ zufolge bei der Berathung des Etats für das
Abgeordnetenhaus den Antrag ſtellen, die Regierung durch eine Reſolu
tion aufzufordern, ſchon im nächſten Jahre mit dem Bau eines neuen
Abgeordnetenhauſes zu beginnen. In den Motiven ſoll namentlich auf

geſundheitsgefährliche Beſchaffenheit des jetzigen Gebäudes hingewie

ſen ſein.
Für die Budget Berathung im Hauſe liegen zwei Anträge

der Abgeordneten Frhr. v. Vaerſt und Virchow vor. Der Antrag des
Frhrn. v. Vaerſt betrifft den Militairetat und lautet wie folgt: „Das
Haus der Abgeordneten wolle beſchließen: Statt der im Staatshaus
halts-Etat für 1867 in Capitel 54 des Ordinariums und Capitel 17
des Extraordinariums, nach den einzelnen Titeln für die Militairver
waltung geforderten Beträge von bez. 41,574,348 Thlr. und 2,497,131
Thlr. für die Zwecke der Militairverwaltung für 1867 ein Pauſchquan
tum von 43,525,000 Thlr. zu bewilligen und der Königlichen Staats
Regierung die Vertheilung auf die einzelnen Titel zu überlaſſen.“ Der
Antragſteller, Frhr. v. Vaerſt, gehört bekanntlich der neuen „nationalen
Fraction“ an. Der Antrag des Abgeordneten Virchow lautet: „Das
Haus der Abgeordneten wolle beſchließen: Die Königliche Staats Re
gierung aufzufordern, für die Vorberathung des Budgets dem Hauſe
ſo ſchnell als möglich eine Ueberſicht der außerordentlichen Einnahmen

an Kriegskoſten-Entſchädigungen und Kriegsbeute, ſo wie der daraus
vis jetzt erfolgten und weiterhin beabſichtigten Ausgaben bez. Verwen
dungen vorzulegen.“

Der dem ehemaligen Herrenhausmitgliede, Grafen v. Weſtphalen,
gemachte Proceß wird in nächſter Zeit hier verhandelt werden. Der

Graf war bei den letzten Wahlen der entſchiedenſte Gegner ſeines jetzi
gen Vertheidigers, Advocatanwalt Elven.

Jn Betreff der Dotation s Angelegenheit hört die „Nordd. A. Z.
daß die Regierung entſchloſſen iſt, vertrauensvoll die Namen derjenigen
Männer zu bezeichnen, für welche eine Belohnung von Sr. Majeſtät
dem Könige in Anſpruch genommen wird. Auch ſeien die Angaben der
Zeitungen in der Beziehung richtig, daß es urſprünglich die Abſicht
geweſen, die Belohnung nicht blos auf die Heerführer zu beſchränken,
ſondern auch auf Staatsmänner auszudehnen, daß aber auf den Wunſch
des Grafen Bismarck die Beſchränkung auf die Heerführer erfolgt iſt.
Die Mittheilungen übrigens, welche die Regierung in der Kommiſſion

zu machen beabſichtigt, dürften den Beweis liefern, daß alle andern
bisher von verſchiedenen Blättern aufgeſtellten Vermuthungen in Bezug
auf die Perſonen nach jeder Richtung hin ungenau ſind.

Das Wahlgeſetz für den Reichstag des Norddeutſchen Bun
des, welches unterm 15. Octbr. d. J. von dem Könige vollzogen und
durch die preußiſche Geſetzſammlung veröffentlicht worden, iſt durch
eine beſondere Allerhöchſte Verordnung nunmehr auch in den neuerwor
benen Landestheilen eingeführt worden. Die preußiſche Regierung wird,
wie die „Prov. -Correſp ſchreibt, die Vorbereitungen zu den Wahlen
nach allen Richtungen ſo entſchieden fördern, daß mit der Ausführung
der Wahlen am Anfange Februars vorgegangen werden kann. Eine
entſprechende Aufforderung dürfte auch an die übrigen Regierungen des
Norddeutſchen Bundes gleichzeitig mit der Aufforderung zu den vorgän
gigen Berathungen erfolgen.

Als Mitglied des Centralwahlcomites für das norddeutſche Par
lament iſt nachzutragen Herr v. Bockum Dolffs.

Dem General Vogel v. Falckenſtein wurde in Münſter ein glän
zendes Feſtmahl zum Abſchied gegeben. Der General, welcher bisher
das 7. (weſtph.) Armeecorps commandirte, nimmt jetzt ſeinen Wohnſitz
in Königsberg als commandirender General des I. Armeecorps.

Jn neuerer Zeit ſind nach der „Norddeutſchen Allgem. Ztg.“ dem
Kriegsminiſterium vielfach Zündſpiegel zur Verwendung für Zündn a
delgewehre zum Ankauf angeboten worden, deren Zuſammenſetzung
angeblich auf neuen Erfindungen beruhen ſollte. Bekanntlich iſt die
Compoſition der beim preußiſchen Zündnadelgewehre gebrauchten Zünd
maſſe noch Geheimniß, nicht aber überhaupt die Herſtellung von Zünd-
pillen, welche vurch einen Stich explodiren. Es exiſtiren vielmehr meh
rere Fabriken, welche ſich nur mit Herſtellung derartiger Fabrikate für
militäriſche und Privatzwecke beſchäftigen. Dieſe Fabrikate ſind der
Behörde nicht frend geblieben, und die ihr gemachten Anerbietungen
ſtellen ſehr häufig Bekanntes oder nur ſehr Mittelmäßiges in Ausſicht.
Das königliche Kriegsminiſterium kann daher jenen Anerbietungen, die
durch ihre vielfachen Wiederholungen beläſtigend werden, gewöhnlich
keine geſchäftliche Folge geben.

Während ſich die Höhe der 1866 gezahlten Militärpenſivnen
auf 3,923,102 Thlr. belief, haben die Penſtonen für Civilbeamte
während derſelben Zeitdauer die Summe von 2,980,000 Thlr. erfordert.

Berlin d. 21. November. Jn der heutigen Sitzung des Ab
geordnetenhauſes brachte der Handelsminiſter den Geſetzent
wurf, betreffend die Herabſetzung des Briefportos, ein. Der Finan z
miniſter brachte einen Entwurf, betreffend die Einführung der Klaſſen
ſteuer an Stelle der Mahl und Schlachtſteuer in der Stadt Wittſtock,
ein. Der erſte Entwurf geht an die Handelskommiſſion, der zweite
wird zur Schlußberathung geſtellt und zum Referenten Abg. Krieger
(Berlin) ernannt. Zur Vorberathung des Budgets werden die
Tage Vienſtag, Mittwoch und Freitag beſtimmt. Der Antrag v. Ho
verbecks, noch einen vierten Tag zu beſtimmen, wird abgelehnt. Von
den eingegangenen Anträgen ſollen die bereits mitgetheilten Virchow ſchen
ferner zwei Anträge der Abgg. Rohden und Groote, das Verhältniß
der neuen Provinzen betreffend bei der Diskuſſton der allgemeinen
Geſichtspunkte erledigt werden. Abg. Waldeck ſchlägt vor, für jetzt auf
eine allgemeine Debatte zu verzichten, v. Vincke und Glaſer unterſtützen
die Richtung des Antrages, Groote widerſpricht, wodurch der Antrag
erledigt iſt. Der Abg. Tweſten gelangt zunächſt zum Wort. Er
motivirt die Grundſätze der Etatsaufſtellung und weiſt die Nothwen
digkeit nach, den Entwurf nicht mit dem Etats Entwurf für 1866,
ſondern dem Reſultate für 1865 zu vergleichen, dieſe Vergleichung er
gebe die finanzielle Möglichkeit der vorgeſchlagenen Steuerreformen, da
eine Ueberſchätzung der Einnahmen nicht vorlege. Er halte es ſogar
für möglich, in den Steuerreformen noch weiter zu greifen mit der
Porto Ermäßigung glaube er dem ſtufenweiſen Gange, weichen die Re



gierung im Auge habe, zuſtimmen zu können, wenn nur die Regierung
die baldige Herſtellung des Satzes von 1 Sgr. feſthalte.
tigung des Gerichtskoſtenzuſchlages könne aber raſcher erfolgen, als bis
1869, zumal in den neuen Landestheilen die Gerichtskoſten niedriger
ſeien. Das Salzmonopol ſei durch eine Steuer und zwar durch eine
nicht zu hohe Steuer zu erſetzen. Für die FlottenAusgaben ſeien außer
vordentliche Mittel angewieſen er hoffe, daß im nächſten Jahre ähn
liche Ausgaben aus den natürlichen Mehreinnahmen gedeckt werden
könnten. Für die Zukunft ſei die Kontingentirung der directen Steuern
in Ausſicht zu nehmen. Die Solderhöhung und die Erhöhung des
Einkommens der Unterbeamten hat des Redners vollen Beifall in den
nächſten Jahren ſei eine weitere Solderhöhung in's Auge zu faſſen.
Eine weitere Erhöhung des Militäretats ſtehe durch Regulirung des
Servisweſens in Ausſicht. Die Gehaltserhöhungen belaufen ſich im
Ganzen auf etwa 1,700,000 Thlr. Bei der Vertheilung dürfe jedoch
nicht nach politiſchen Rückſichten verfahren werden. Neben den Unter
beamten ſeien künftig auch die Subalternbeamten ins Auge zu faſſen,
ebenſo ferner auch die höheren Beamten, zumal mit Rückſicht auf die
Verhältniſſe in den annektirten Ländern
werde nur entſprochen werden können, wenn eine Verminderung der
Beamtenzahl ernſt ins Auge gefaßt werde, bei der Juſtiz, wie bei der
Verwaltung, dies ſei nur zu erreichen durch Herſtellung wirklicher
Selbſtoerwaltung. Für den Militäretat ſei noch eine offtzielle Ausein
anderſetzung deſſen, was in den neuen Landestheilen geſchehen ſolle,
nöthig. Die Ausgaben im Kriegsminiſterium ſeien wieder ſehr erhöht
zuſammen mit den Marineausgaben ergeben ſich 52 Mill. Seit
1862 ſeien die Ausgaben für das Kriegsminiſtertum von 39 Mill.
auf ca. 49 Millionen geſtiegen. Unter den jetzigen politiſchen Verhält
niſſen ſei es nicht möglich, die thatſächlich beſtehende Formation des
Heeres in Frage zu ſtellen mit der Bewilligung der Summe werde
indeß nicht auf die geſetzliche Regelung der Armeefrage verzichtet. Man
werde auf Herabſetzung der Dienſtzeit und Kontingentirung des Frie
densſtandes hinwirken müſſen von einer geſetzlichen Regelung könne
man aber jetzt unmöglich die Bewilligung abhängig machen. Das
vom Abg. v. Vaerſt vorgeſchlagene Pauſchquäntum, welches einen ſchein
baren Vorbehalt enthalte, gefalle ihm als ſolches nicht und verringere
die Einwirkung des Hauſes auf die einzelnen Poſitionen des Etats,
weshalb es nothwendig bleibe, den Etat im Einzelnen zu bergthen und
feſtzuſtellen. Die ungeheure Vermehrung der Kavallerie habe nicht ſei
nen Beifall, dieſelbe mache es um ſo nothwendiger zu hören, welche Ein
richtungen die Regierung in den neuen Landestheilen zu treffen gedenke.
Abg. Groote: Er ſei mit denjenigen, welche die Vorberathung bean
tragt, der Anſicht, daß der Etat in Bauſch und Bogen entweder ange
nommen oder verworfen werden müſſe; er ſei aber für die Verwerfung,
weil der Etat ein unvollſtändiger ſei, ſich nicht auf die neu erworbenen
Länder ausdehne. Redner begründet hierauf ſeinen Antrag, den Etat
der neuerworbenen Länder in den Staatshaushaltsetat aufzunehmen.
Am Schluß richtete der Redner einen Angriff gegen die Mitglieder der
neuen Fraktion, auf welchen der Abg. Michaelis einiges erwiderte,
und dann auf die ins Auge zu faſſende Steuerreform, auf die Noth
wendigkeit der Reform der inneren Verwaltung und auf die Nothwen
digkeit der Kontingentirung der Armee näher einging Der Finanz-
miniſter hatte inzwiſchen erklärt, daß der Etat für die neuen Landes
theile für das letzte Quartal 1867 dem Hauſe vorgelegt werden ſoll,
in welchem die Mitglieder aus den neuen Landestheilen ſitzen. Abg.
Rohden fragt, welche Deckungsmittel die Regierung für die Ausgaben
in den neuen Landestheilen in den drei erſten Quartalen habe? Der
Finanzminiſter erwidert, daß aus den neuen Landestheilen Einnah
men, die für den Staatshaushalts-Etat des alten Gebietes disponibel
ſein könnten, nicht fließen. Die Aufhebung des Salzmonopols habe
er im Zollverein angeregt; ſei nicht ſofort mit den ſüddeutſchen Stag
ten eine Vereinbarung über allgemeine Aufhebung im ganzen Zollverein
zu treffen, ſo werde die Regierung um die Ermächtigung bitten, zunächſt
für Preußen vorzugehen. Die vom Abgeordneten Michaelis angeregten
Steuerreformen (Vereinfachung des Zolltarifs, Ermäßigung der Be
ſteuerung des Zuckers) werde er im Auge behalten. v. Vaerſt erklärt,
er beabſichtige mit ſeinem Antrage nicht, den Konflikt wieder zu erneuern
und die geſetzliche Regelung nicht aufzugeben. Damit iſt die allge
meine Debatte beendigt, die Anträge waren mit Ausnahme des Groote
ſchen zurückgezogen dieſer wurde abgelehnt. Der Miniſter des
Jnnern brachte hierauf einen Entwurf, betreffend die Jnkorporation
der von Baiern und Heſſen Darmſtadt erworbenen Landestheile ein.
Zugleich bringt er einen Entwurf ein, betreffend die Abänderung des
Artikels 67 der Verfaſſung, um die Zahl der Abgeordneten entſprechend,
den neuen Gebieten zu ändern. Der Entwurf verlangt eine Ermächti
gung, dieſe Zahl durch königliche Verordnung feſtzuſetzen, jedoch nach
Maßgabe des Verhältniſſes der Zahl der gegenwärtigen Abgeordneten
zur jetzigen Bevölkerungszahl. Dies Verhältniß iſt das von 1 zu 54,000,
ſo daß etwa 80 neue Abgeordnete hinzutreten. Der Miniſter em
pfiehlt Beſchleunigung. Der erſte Entwurf wird der III. Kommiſ
ſion überwieſen, der zweite geht an eine beſondere Kommiſſion.
Das Haus tritt darauf in die SpecialDiscuſſion ein und genehmigt
zunächſt den Zuſchuß zur Rente des Kronfideikommißfonds, wendet
ſich dann aber zu dem Titel Oeffentliche Schuld. Regierungs Kom
miſſar Geh. Rath Mölle giebt ausführliche Oarlegung der Schulden
lage des Landes, und erklärt hierbei, daß die Regierung dem Antrage

des Abgeordneten Lasker auf Vorlegung des mit der Köln- Mindener
Eiſenbahn Geſellſchaft abgeſchloſſenen Vertrages nicht zuſtimmt, weil
ſie ſich zum Vorlegen dieſes Vertrages nicht verpflichtet glaubt.
Abg. Lasker weiſt ausführlich nach, daß die Regierung wohl ver
pflichtet war, den Vertrag vorzulegen,
Stagtsgut ohne Weiteres und einſeitig zu veräußern.

Die Beſei-

Den erhöhten Anforderungen

e

zu dem Punkte gediehen,

oder weniger ernſthaften Unordnungen gekommen

e

daß ſie nicht das Recht hat,
Würde die Re

gierung dem Antrage nachgeben, ſo werde er den Vertrag genehmigen,
mit Rückſicht auf die Verwendung des Geldes zum Kriege. Freiherr

von der Heydt: Die Regierung hält an ihrer Anſicht feſt, verſpricht
aber, in zukünftigen gleichen Fällen die Verträge der Landesvertretung
vorzulegen. Freiherr von Vincke: Schon aus Artikel 99 hätte der
Vertrag vorgelegt werden müſſen. Simſon erklärt ſich in Folge der
heutigen Erklärung der Regierung für den Antrag des Abg. Lasker
An der Debatte betheiligen ſich die Abgeordneten Virchow, Graf Schwe
rin, welcher den Antrag ſtellt, der Angelegenheit mit Rückſicht auf das
IJndemnitätsgeſetz keine weitere Folge zu geben, obgleich die Regierung
den Vertrag hätte vorlegen müſſen, Regierungs Kommiſſar Möllez
Virchow verlangt ſchließlich die Zurückweiſung des Antrages an die
Kommiſſion. Dieſer Antrag wird nach Schluß der Discuſſion abge
lehnt; über den Antrag Lasker findet Zählung ſtatt. Derſelbe wird
mit 126 Stimmen gegen 122 Stimmen angenommen. Für denſelben
die geſammte Linke die katholiſche Fraction, die Altliberalen, die Po
len. Freiherr v. Vincke beantragt namentliche Abſtimmung. Der An
trag Lasker wird darauf mit 129 gegen 122 Stimmen angenommen.
Während der namentlichen Abſtimmung werden die übrigen Special
etats der Tagezordnung ohne Discuſſion erledigt. Schluß der Sitzung

4 Uhr. Nächſte Sitzung zur Fortſetzung der Budgetberathung Frei
tag Vormittag 10 Uhr.

Hannover, d. 20. November. Fern von Hannover hat Ex
könig Georg es doch nicht über ſich gewinnen können, die Beſeitigung

der unheilvollen Domanialausſcheidung ohne Jnterventiyn paſſiren zu
laſſen. Als am Donnerstage zur Ausführung dieſer Beſeitigung der
Domänenausſcheidung die Beamten des Finanzminiſteriums, an ihrer
Spitze Geh. Finanzrath v. Seebach, in den Geſchäftsräumen der kö
niglichen Kronkaſſe erſchienen und auf Grund der Verfügung des Gou
vernements die Uebergabe der Kronkaſſe an das Finanzdepartement
verlangten, erhob Namens der Kronkaſſe Finanzrath Flügge Proteſt
gegen die Uebergabe und überreichte den Proteſt auch ſchriftlich dem
Director des Finanzdepartements. Der zugezogene Notar Wölffer nahm
über den Vorgang eine notarielle Urkunde auf. Der Proteſt ſtützt ſich
materiell darauf, daß die Vereinigung der Kronkaſſe mit der Landes
kaſſe dem Rechte König Georg's widerſtreite, formell aber darauf, daß,
da die Kronkaſſe durch königliche Verordnung mit der Verwaltung der
ausgeſchiedenen Domänen und des Lehns-Allodificationsfonds beauftragt
ſei, es zur Entziehung dieſes Mandates auch wieder einer königlichen
Verordnung bedürfe, eine einfache Verfügung des Gouvernements aber
dazu nicht ausreiche. Nach dem „Courrier“ ſind die Verhandlungen
zwiſchen der Preußiſchen Regierung und dem Könige Georg in Betreff
der Auseinanderſetzung über das Vermögen des königlichen Hauſes bis

daß eine Commiſſton zur Regelung dieſer
Angelegenheit niedergeſetzt werden kann. Hannbverſcherſeits wird Staats
miniſter Windthorſt, früher Juſtizminiſter, an dieſer Commiſſion Theil
nehmen, vielleicht auch der frühere Finanzminiſter Erxleben. Bei
den Aushebungsterminen iſt es an verſchiedenen Orten zu mehr

in Springe z. B.
hat Militär requirirt werden müſſen, es ſoll das Mobiliar der Amts
ſtube zertrümmert ſein u. ſ. w. Verhaftungen in kleinerem oder grö
ßerem Maßſtabe ſind die Folge geweſen. Dieſe Vorgänge ſind, ſagt
die „Ztg. f. Nordd.“, um ſo bedauernswerther, als ſie im Grunde kein
Ziel und keinen Zweck haben.

Frankfurt a. M., d. 19. November.
Theil der hieſtgen Bürgerſchaft iſt man keineswegs mit ſo manchem zu
frieden, was die in Berlin geweſene Deputation an künftigen Ein

richtun gen der Stadt Frankfurt betrieben hat, namentlich nicht mit
der Lebenslänglichkeit des Senats c. Man beabſichtigt daher jetzt eine
Petition nach Berlin in welcher um die Anwendung der preußiſchen
Städteordnung auf Frankfurt nachgeſucht werden ſoll. Es würde
We an das Einſichtigſte ſein, was man hier thun und wün

en kann.
Sachſen. Aus Dresden ſchreibt man der „V. 3. Die

Stimmung in Sachſen iſt bis jetzt durchaus nicht ſo verſöhnlich, wie
es nach Außen hin durch die offiziellen Kundgebungen ſcheinen mag.
Man muß nur in hieſigen Kreiſen ſich bewegen, da lernt man den
Schein von der Wahrheit trennen. Der Preußiſche „Raubzug des
Jahres 1866 wird trotz des Friedens und Freundſchaftsbundes mit
den verſchiedenſten Variationen ventilirt und bietet der geſchwätzigen
Fama hauptſächlich nach Rückkehr der Sächſiſchen Truppen immer wie
der neuen Stoff. Czechen und Croaten ſind Engel gegen die Preußi
ſche Soldateska und was nur an Gemeinheit und Niederträchtigkeit er
dacht werden kann, wird den Siegern von Königgrätz in die Schuhe
geſchoben. Ja, geht es doch ſo weit, daß Sächſiſche Offiziere ſich nicht
entblöden, in öffentlichen Localen und in Anweſenheit fremder, ihnen
unbekannter Perſonen Dinge vom Könige von Preußen zu erzählen,
die wirklich Staunen erregen. Man weiß nicht, ſoll man über die
Frechheit oder über den Unverſtand lachen, der dabei zu Tage tritt
Verböte es das Preßgeſetz nicht, ich könnte Jhnen z. B. darüber, wie
König Wilhelm in Böhmen Privateigenthum reſpectirt hat, die wun
derlichſten Sachen mittheilen. Hätte ich es nicht mit eigenen Ohren
gehört und mit eigenen Augen geſehen, daß der Erzählende die Uni

form eines Sächſiſchen Offiziers trüge, ich würde dergleichen Geſchich
ten ins Bereich der AmmenMährchen verwieſen haben. Und nun erſt
die Preutziſche Armee! Wahrhaftig, bedenkt man die überall bewährte
muſterhafte Haltung dieſer Truppen und hört jetzt ihnen die fürchter
lichſten Gräuelthaten andichten, da kommt man wirklich in Verlegen
heit, ſolchen erbärmlichen Maäulern das Handwerk auf handgreifliche
Weiſe zu legen. Aber nicht blos am Biertiſch, auch am grünen Tiſch
iſt die Stimmung keine andere. Der Ständevertretung iſt von oben
herab Verſöhnlichkeit empfohlen worden

Unter einem großen

ſte wird ſich Zwang anthun,



äußerlich hübſch verſöhnlich aufzutreten aber nun gehe man in die
Club Sitzungen vernehme dort die Geſpräche über die „Preußiſchen
Horden“ c. und man wird wiſſen, wie es um dieſe Verſöhnung aus
ſieht. Wie tief der Particularismus mit ſeiner unſterblichen Oumm-
heit im Fleiſch und Blut dieſer Beuſt'ſchen Kopfnicker ſitzt, beweiſt am
ſchlagendſten der Ausſchluß Liberaler von den Deputationswahlen.
Weil die Liberalen einen ehrlichen und offenen Anſchluß an Preußen
auch ehrlich und offen wollen, ſind ſie Vaterlandsverräther und dürfen
daher auch weder Sitz noch Stimme bei den vorberathenden Commiſ-
ſionen haben. Ja könnte man ſie ganz ausmerzen, mit Wolluſt würde
es geſchehen. Und das nennt man Verſöhnlichkeit. Endlich ſehe man
die Sächſiſche Preſſe an, die nur mit zwei Ausnahmen wieder ganz im
Fahrwaſſer des Beuſtſchen Syſtems ſegelt. Die heutige Mitteldeutſche
VolksZeitung“ behauptet, alles ſei Lug und Trug, was Preußen für
die nationale Vereinigung Deutſchlands thue. Die Bedingungen zu
einer Deutſchen Einheit vereinige nur Süddeutſchland in ſich: in dieſem
Lager ſei Oeutſchland. „Ausgeſchloſſen aber“, ſchließt der Artikel, „los-
geriſſen von Deutſchland, ſind wir, wir, die Sachſen und Hanndvera
ner die Heſſen und Frankfurter, die Rheinpreußen und Weſtphalen,
die Schleswig Holſteiner und Hanſeaten und wer ſonſt noch widerwillig
die Preußiſche Fremdherrſchaft trägt.“ Wäre es zu verwundern, wenn
der erſte beſte Preußiſche Soldat in Leipzig der Redackion für die
Schmach zu Leibe ginge, daß ſie ſelbſt Preußiſche Unterthanen als un
ter Preußiſcher Fremdherrſchaft ſtehend betrauert? Wo iſt hier eine
Spur von Aufrichtigkeit, Ehrlichkeit und Verſöhnung? Man möge
ſich in Berlin durch die glitzernde Außenſeite nicht täuſchen laſſen
im Jnnern birgt dieſe particulariſtiſche Secte Gift und Galle.

München, d. 18. November. Ueber die Reiſe des Königs
in Franken verlautet bisjetzt noch nichts, als daß er überall mit Jubel

empfangen und durch Feſte gefeiert wird. Die Perſönlichkeit des jun
gen Monarchen iſt auch allerdings dazu angethan, daß ſie überall
warme Sympathien ſich gewinnen muß. Aber ernſte Leute erhoffen
von dieſer Reiſe, zu welcher ſeit Jahren ſie gerathen und gedrängt hat
ten ernſtere Reſultate, und daß dieſe erzielt werden, das liegt freilich
auch, und vielleicht vornehmlich in dem Verhalten der Beſuchten. Wenn
von Seiten der Bevölkerung dem König nichts entgegengebracht wird
als Jubelruf, Fackelzüge und Feſtbälle, ſo wird er wenig von dem er
fahren was ſie bewegt und bedrückt, und der beſte Wille wird nicht
vermögen, tiefer zu blicken, als auf die glakte lächelnde Oberfläche.
Sichern Nachrichten zufolge wird indeß in Unterfranken, wohin die
Reiſe jetzt ſich wendet, ſolche Anregung und Gelegenheit nicht ausblei
ben in den vom Krieg verheerten Gegenden haben bereits Berathun
gen ſtattgefunden, wie man dem König die Lage zu ſchildern habe,
und der Regierungspräſident dieſes Kreiſes, Frhr. v. Zu Rhein, iſt
überdies nicht der Mann der Schönfärberei, ſondern der, der ein offe
nes Wort für ſeine Angehörigen zu ſprechen weiß. So ſteht zu hof
fen, daß nach dem fröhlichen Zug durch Oberfranken doch in den andern
Provinzen auch des Bedürfens und Strebens derer gedacht werde die
des erſehnten Beſuchs in Loyalität ſich erfreuen und in Aufrichtigkeit
ihn feiern.l Württemberg, im November, wird der „K. geſchrie
ben „Man muß wiſſen, daß das Einſchreiten gegen Pauli keine ver
einzelte Maßregel iſt, ſondern auch gegen mehrere Geiſtliche, die preu
ßiſche Sympathieen ausgeſprochen haben, Rügen und Drohungen er
theilt worden ſind? Beſonders arg wurde es dem Decan in ge
macht derſelbe hatte ſich nach ſeinen Viſitationsreiſen auf der Kanzel
gegen das intolerante Schimpfen auf Preußen ausgeſprochen und
darauf hingewieſen, daß ja nirgends in menſchlichen Dingen Unrecht,
Sünde und Verſchuldung nur auf der einen Seite ſeien, und daß,
wenn man die Sache gründlicher betrachte, vielleicht mehr Recht auf
Seite Preußens ſei, als auf der anderen; er fügte einige Worte bei,
in denen er auf die Gleichheit des religiöſen Bekenntniſſes bei der
Mehrheit des preußiſchen Volkes und des württembergiſchen Volkes
hinwies. Dieſe Predigt, in welcher ſich der im Uebrigen ſehr ortho
doxe und kirchlich eifrige Mann ſehr mild und behutſam ausſprach,
wurde von dem Schultheißen in bei dem Conſiſtorium denuncirt,
worauf ein langer, mit bewährter württembergiſcher Grobheit abgefaß
ter „Wiſcher“ erfolgte, in welchem zugleich eine ausführliche Deduction
enthalten war, daß nur Oeſterreich im Rechte ſei. Hierauf erwiderte
der Geiſtliche, daß er ſeine politiſche Ueberzeugung zwar feſthalten
müſſe, daß er aber vielleicht gefehlt habe, dieſe auf der Kanzel auszu
ſprechen, und daß er bedauere, damit Aergerniß gegeben zu haben.
Hierauf kam ein noch gröberer Verweis des Cultus Miniſters mit der
Drohung, man werde nöthigenfalls zu den ſchärfſten Maßregeln ſchrei
ten. Gegen einen anderen Geiſtlichen wurde auf eine von handgreifli
chen Unwahrheiten und Mißverſtändniſſen ſtrotzende Oenunciation gleich
falls ein Verweis ertheilt gegen einen dritten iſt wegen einer preußen
freundlichen Predigt gleichfalls Unterſuchung eingeleitetz desgleichen
einem höheren Juſtizbeamten vom Miniſterium ein Verweis ertheilt,
weil er in einer Geſellſchaft ſich preußenfreundlich geäußert und einem
Anweſenden, der ihn durch den Vorwurf des Landesverraths provocirt,
den Kopf zurecht geſetzt hatte. Dagegen ſieht man es recht gern, wenn
Geiſtliche in entgegengeſetzter Weiſe auf der Kanzel politiſtren, oder
Profeſſoren ihren Lehrſtahl in eine Rednerbühne verwandeln, von der
herab ſie Preußen herunterkanzeln. Dies iſt noch immer officieller Ton
in Württemberg indeß benimmt ſich die Regierung höchſt zweideutig
während die Antwort des Königs an die Stande eine an Preußen ſich
anſchließende Politik vermuthen ließ, begünſtigt man offenbar antipreu
ßiſche Beſtrebungen und Kundgebungen

Oeſterreichiſche Monarchie.
Wien d. 19. November. Heute fand in allen Theilen des
Reiches, mit Ausnahme von Siebenbürgen, die Eröffaung der Land

tage ſtatt. Alles Jntereſſe und alle Thätigkeit der Regierung Knd of
fenbar von den Verbandlungen mit Ungarn abſorbirt; ſie wünſcht des
wegen, daß die deutſch ſlaviſchen Landtage nach Möglichkeit unbemerkt
und ſchnell ihr Hausweſen beſorgen, um von dem Schauplatze der
freien Bahn zu verſchwinden, und die „Preſſe“ hört denn auch, daß
der Staatsminiſter nicht blos keine umfaſſenden Vorlagen an dieſe
Landtage gelangen laſſen will, ſondern daß es auch ſein dringendes
Verlangen iſt. ſolche nicht aus der Jnitiative dieſer Körperſchaften her
vorgehen zu ſehen. Eben deswegen (bemerkt das Blatt) iſt es jedoch
an dieſen Vertretungskörpern, die Stimme für ihr Verfaſſungsrecht
um ſo lauter zu erheben, damit ſich die Regierung für den Fall, als
der Ausgleich mit Ungarn ſcheitern ſollte, daran erinnere, daß hinter
den ungariſchen Bergen auch noch Leute wohnen, und daß die conſti
tutionelle Entwicklung des Reiches unmöglich von der Zuſtimmung der
Magyaren abhängig bleiben könne.

Salzburg, d. 19. Novbr. Jn der Rede zur Landtagseröffnung
ußerte der Landeshauptmann: Wir ſind aus Deutſchland ausgeſchie
den werden aber dennoch Deutſche bleiben. Erzbiſchof Tarnoczy
fügte bei, daß das Land betrübt ſei über das Ausſcheiden Oeſterreichs
aus Deutſchland.

Amerika.
Außerordentlich ſchwierig iſt es, ſich in den Nachrichten aus

Mexiko zurecht zu finden. Die Abreiſe des Kaiſers Maximilian aus
ſeiner bisherigen Reſidenz ſcheint nun nicht mehr bezweifelt werden zu
dürfen, da ſie in Pariſer Blättern und aus NewYork gleichzeitig ge
meldet wird. Nur in dem Datum ſtimmen die beiden Mittheilungen
nicht überein, da nach einer telegraphirten Meldung des „Etendard““
(Lergl. Tel.) der Kaiſer bereits vor dem 9. nach Vera Cruz abgegan
gen iſt, während der amerikaniſche Konſul in Vera Cruz ſeiner Regie
rung berichtet hatte, daß Kaiſer Maximilian ſich am 21. nach Vera
Cruz begeben würde. Dieſer Widerſpruch findet übrigens ſchon im
„Etendard“ eine theilweiſe Löſung. Ganz poſitiv treten die Angaben
in dem 'nachſtehenden Briefe auf, welchen der juariſtiſche Vertreter in
Waſhington, Hr. Romero, auf dem Wege über NewOrkeans erhalten
hat, und welcher lautet:

„VeraCruz, d. 26. October. Maximilian hat am 21. d.
Meyico verlaſſen, nachdem er mündlich zu Händen des Generals Ba
zaine auf die Regierung verzichtet hatte. Dieſer hat zwar den Kaiſer
zu überreden verſucht, daß er wenigſtens noch bis zur Ankunft des
Generals Caſtelnau warte; aber der Kaiſer hat Alles abgelehnt und
iſt, gefolgt von einer aus 800 Oeſterreichern beſtehende Eskorte nach
Hrizaba aufgebrochen, und zwar auf Nebenwegen, um eine Begegnung
mit dem General Caſtelnau zu vermeiden. Geſtern war Maximilian
in Orizaba angelangt und wird für morgen hier erwartet. Der Ka
pitain der öſterreichiſchen Fregatte „Dandolo“ erklärt, daß er ſofort
nach Ankunft des Kaiſers nach Europa abgehen werde. Man glaubt,
das Maximilian heute noch ein Manifeſt von Orizaba aus veröffentli
chen werde. Kurze Zeit nach der Abreiſe des Kaiſers langte Gene
ral Caſtelnau in Mexico an. Er hat ſofort die Zügel der Regierung
ergriffen und ſich im kaiſerlichen Palais inſtallirt. Man will wiſ
ſen, daß die franzöſiſchen Soldaten die unter den kaiſerlich mexikani
ſchen Fahnen dienten, auf Befehl des Generals Caſtelnau nächſtens nach
Frankreich zurückgeſchickt werden.“

Das die amerikaniſche Regierung die Regelung der mexikaniſchen
Angelegenheiten wie es ſcheint im Einverſtändniß mit Frankreich, in
die Hand nehmen werde, ſcheint ebenfalls keinem Zweifel mehr zu un
terliegen, da aus NewYork poſitiv gemeldet wird, daß die Herren
Sherman und Campbell, die Delegirten der Unionsregierung bei Jua
rez, um Mitte November auf dem Dampfer „Susquehanng“ nach
Veracruz oder einem andern mexikaniſchen Hafen abgehen werden, um
mit Juarez zuſammen zu kommen.

Vermiſchtes.
Wien, d. 19. November. Seit zwei Tagen hat ſich hier

kein Cholerafall mehr ereignet. Nach authentiſchen Berichten der
„W. Med. Preſſe“ beläuft ſich die Zahl der ſeit dem Ausbruche der
Cholera in Oeſterreich (Anfang Juli) bis Ende October an derſelben
erkrankten Perſonen auf mehr als 350,000, worunter nahezu 150,000
der Krankheit erlegen ſind.

Aus der Provinz Sachſen
Naumburg, d. 21. November. An Stelle des ausſcheiden

den Oberbürgermeiſters Raſch iſt die Regierung der Stadt den Hän
den des hieſigen Stadtraths Weiſe anvertraut und letzterer zum Bür
germeiſter gewählt worden. Jn der geſtrigen Sitzung des Schwur
gerichts wurde der Kreisrichter Küchler in Nebra, angeklagt der
Unterſchlagung in amtlicher Eigenſchaft empfangener Gelder und unrich
tiger Aufnahme von Urkunden, nach zweitägigen Verhandlungen frei
geſprochen

Nachrichten aus Palle.
Den theuren Opfern, welche der letzte große Kampf für Preu-

ßens Ehre und Unabhängigkeit aus den Reihen der Angehörigen unſerer
tadt und Umgegend gefordert hat, iſt in dieſen Tagen ein neues hin

zugetreten. Der jüngſte Sohn des hieſigen Commerzienraths Keferſtein,
der Seconde Lieutenant und Appellationsgerichts Referendarius Bruno
Keferſtein, welcher am 26. Juni in dem Gefecht bei Podol durch
einen Gewehrſchuß in den linken Oberſchenkel ſchwer getroffen wurde,
iſt in einem Alter von 25 Jahren den Folgen dieſer Verwundung am
20. d. M. nach langen und ſchmerzhaften Leiden im elterlichen Hauſe
erlegen. Das Ende des jungen tapfern Mannes war ein ſanftes, und
ebenſo ſanft möge ihm die Ruhe in der Gruft ſein, welche der Lorbeer
des preußiſchen Kriegers unv Vaterlandsvertheidigers ſchmückt und be
ſchattet.

J



Bekanntmachungen.

Eine Haupt Aufgabe
jedes denkenden Menſchen und ganz beſonders des Familien-Vaters, iſt wohl die Erhaltung ſei
ner und der Seinigen Geſundheit. Bei Witterungs Wechſel ſind Erkältungen an der Tages
Ordnung haben dieſe auch nicht immer einen ernſten Charakter, ſo verdient doch Erwähnung,
daß unſere gefährlichſten Feinde, als „Lungenleiden, Hals Entzündung, Schwindſucht c.“, oft
in unbedeutenden Erkältungen ihren Urſprung finden. Jeder, ſelbſt der unweſentlichſte Huſten
greift die innern Organe an! Man erkläre daher allen catarrhaliſchen Erſcheinungen, als Huſten,
Heiſerkeit c. ſofort den Krieg und ſuche ſie durch körperliche Pflege, waeme Kleidung, mit
Hülfe accreditirter Bundesgenoſſen zu bekämpfen. Zu dieſen letztern glauben wir in erſter Reihe
die „Stollwerck' ſchen Bruſt Bonbons in Vorſchlag bringen zu können, welche ſich durch
ihr mehr als 25jähriges Beſtehen ein Bürgerrecht und unbedingtes Vertrauen in allen Ländern
erworben haben.

Es befinden ſich Oepöts, à 4 ver Paquet, in Male bei O. W. Bäntsoeh
am Markt, ſowie in Artern bei E. Scharf in Bibra bei F. C. Roemerz in Cön
wern bei F. W. Eckſtorm Comp. in Helitzsen bei Lud. Baldauf und bei H.
Donath; in Bilenvurg bei E. Ebersbachz in Bislevpen bei Otto Weber; in
Kröbeig bei E. Gottſchalk; in Meldrungen bei W. F. Feſſel; in Mettstädt bei
F. W. Schroeter z in Lövezün bei L. Birkhold; in Löberitz bei Franz Ohme
in Mansfeld bei Fr. Hohenſtein; in Merseburg bei Herm. Fiſcher in Naumburg
bei L. Lehmann; in Querfurt bei Oscar Toepelmann; in BRossleven bei Otto
Berthold in Sangerhausen bei Friedr. Große in Schreudita bei E. Bierende;
in Weissenfels bei C. F. JZimmermann; in Wettin bei L. Wichmann; in Zör-
vwiüg bei C. F. Straube.

Grosse Auswahl. vbillige Preise.Leipzigerſtr. Der Ausverkauf. Leipzigerſtr. 5.
meiner ſämmtlichen

reellen Herren u. Damen-Toilette-, Galanterie-, Luxus-
und Parfumerie- Artikel

wegen gänzlicher Geſchäſtsaufgabe u. Domicilveränderung
dauert fort und ſind die Preiſe, da das ganze Lager binnen kurzer Zeit
geräumt ſein muß, auf das niedrigſte geſtellt, z. B. Mützen von 7 Hr,
f. Filzhüte von 25 n c. c. Hutfutterale ſehr villig!

Auf viele, ſich beſonders zu Weihnachts Geſchenken
eigwende Sochen, mache beſonders aufmerkſam. Feine u. ächte direct bezogene franz. u.
engl. Parframmerien u. xtrafts d'Odenurs in allen Blumen u. Bouquet-
gerüchen verkaufe zu Preiſen, wie ſich nicht ſo leicht wieder Gelegenheit zu Einkäufen bietet.

N. B. Für Herrſchaften, von denen ich nicht die Ehre habe, gekannt zu ſein, zur gef.
Rotiz, daß dieſer Ausverkauf nicht mit andern gemachten Ausverkäufen zu ver
wechſein, ſondern wirkliche Geſchäftsaufgabe das Motio iſt.
Reflectanten auf meine elegante Laden c. Einrichtung erſuche, mit mir Rück
ſprache darüber zu nehmen.

A. BRööänumnee, Fripzigerſtraße Ur. 5.

Beſte Waare. „Reelle Bedienung.

N. B.

Fenerfeſte und diebesſichere
Geld Bücher und Dokumentenſchränke.

Unterzeichneter empfiehlt ſein Fabrikat einem hochgeehrten hieſigen und auswärtigen Publi
kum, geſchmackvoll und elegant ausgeführt, nach billigſter Preisberechnung, verbunden mit Ga

rantie. g AchtungsvollHalle, im November 1866. B. Speck Schloſſermeiſter.I Neu-Gaſſe I.
Einem geehrten hieſigen und auswärtigen Publikum zeige ich hiermit

ergebenſt an, daß ich nach dem Ableben meines Onkels, des Tuchmacher-
meiſter Karl Goetze bier, deſſen Tuchgeſchäft nebſt Fabrikation (Dom-

Auction in Dobis.
Wegen Aufgabe der Wirthſchaft ſollen
Dienstag den 29. November e.

Vormitt. 9 Uhr
im Günther'ſchen Gute zu Dobis-

3 Pferde, 5 St. Kühe, 1 St. Jungvieh,
1 fettes Schwein, 1 Ziegenbock, ea. 50 St.
Hühner, 2 Ackerwagen, 1 Kutſchwagen, 4
Rennſchlitten, 1 Pflug, 1 P. Eggen, 1 Kutſch
geſchirr, 2 Kummte, I Schellengeläute, 1 Exſtir
pator, 1 Futtermühle, 1 Häckſelbank, 1 Hau
fen Dünger im Hofe, Wieſen und Kleeheu,
Roggen Weizen Gerſten und Haferſtroh,
verſchiedene Spreu, Futterrüben, Kraut, Kar
toffeln, 1 Pferderaufe, Kuhtröge, Futter
und Mehlkaſten, Back- und Milchgeräthe c.

öffentlich meiſtbietend gegen baare Zahlung ver
kauft werden, wozu Kaufluſtige hierdurch ein

geladen werden.
Mit dem Vieh wird der Anfang gemacht.

Wettin, den 20. November 1866.
Krahmer,

Kreis Auct. Commiſſ.

Da ich unſer amer. Handels Mühlen-
gut übernommen habe, mir aber allein der
Trubel zu viel iſt, will ich verkaufen. Angeld

10,000 Gut für Müller, Oekonom
oder Kaufmann. Adreſſ. D. D. 1. poste restante
Halle a/S.

Ein unverheiratheter, zuverläſſiger und ſtets
nüchterner Kutſcher, von mittlerer Statur und
in geſetzten Jahren welcher gute Zeugniſſe be
ſitzt und Hausarbeit mit übernimmt, wird bei gu
tem Gehalt geſucht auf Rittergut Schaafſtedt.

Tüchtige Wirthſchafterinnen, Jung-
fern, Köchinnen, Haus und Kinder
mädchen, Kellner, Diener, Kutſcher c.
weiſt nach Frau Schmeil, Schülershof 15.

Freitag früh
erhalte eine große Sendung

friſchen Seedorſch.
Julius Kramm.
Stadttheater.

Freitag d. 23. Nov. zum erſten Male Der
Garderobezettel, Soloſcherz. Hierauf:
Ein ſeltſamer Tiſchgaſt, Luſtſpiel in
1 Akt; dann Die Ordre iſt Schnar
chen, Poſſe in 1 Akt; zum Schluß Ein
vorſichtiger Ehemann, Schwank i. 1 Akt.

Bahnhof Schkeuditz.
Freitag den 23. d. M. großes Concert

von Hrn. Riede und deſſen Kapelle nach
her Ball. Anfang 4 Uhr. Entree 2

Alle diejenigen, welche an dem bei Anfang
des Sommers unterbrochenen Curſus der dop
pelten Buchhaltung theilgenommen haben, be
nachrichtigen wir hiermit daß

Montag den 26. d. Mts.
Abends S Uhr

darin fortgefahren wird und bitten die Herren

platz Nr. 10 belegen) wie es ſteht und liegt, mit einſtweiliger Beibehal
tung ſeines Firma's übernommen habe.

Jch erſuche daher die geehrten früheren Kunden ganz ergebenſt, ihr
Zutrauen auch auf mich übertragen zu wollen, indem ich ſederzeit bemüht
ſein werde, meinen werthen Kunden mit der früheren Reellität entgegen
zu kommen.

Halle, den I5. Novbr. I866. Hochachtungsvoll
Werdinand Gioetze.

Oberhemden

Principale, deren Lehrlinge dabei betheiligt wa
ren, uns dieſelben an dieſen Abenden zu über
laſſen.

Der Verein junger Kaufleute.
Dem Herrn st. th. K. H. auf dem Schülers

hof den herzlichſten Glückwunſch von P. H.

Familien Nachrichten.
Todes Anzeige.

ſo vie jede Art von Wäſche zu billigſten Preiſen fertigt nach Maß unter Garantie für
das Paſſen und für ſolide Stoffe

S. VI. Haberkerm, große Ulrichsſtraße A.
Thüringer Bezirks- Verein deutscher Ingenieure.

Nächste Sitzung Sonnabend d. 24. Novbr. Abends s Vhr in öétel Ham-
Hurg. Tagesordnung Angelegenheiten des Hauptvereines, Veber Risenbahn-Bauten.

M. h.Verschiedenes,

Nach langen, ſchweren Leiden endete heute
Abend 7 Uhr ein ſanfter Tod das Leben unſrer
guten Mutter, Schweſter, Schwieger und
Großmutter, der verwittweten Frau Actuar
Kegel geb. Hornickel. Dieſe Trauernach
richt zeigen Theilnehmenden hierdurch an

die Hinterbliebenen.
Eisleben, Seehof u. Naumburg,

d. 20. November 1866.

GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.
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Erſte Beilage zu 274 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke'ſchen Perlage).

e

Halle, Freitag den 23. November 1866.

Telegraphiſche Depeſchen.
Florenz d. 20. Novbr. Der erſte Stallmeiſter und Flügel

adjutant des Kaiſers Napoleon, General Fleury, iſt hier angekom
men. Der diplomatiſche Vertreter Englands beim heiligen Stuhle,
Odo Ruſſell, kehrte nach Rom zurück. Die Municipalität von
Florenz giebt nächſten Donnerstag den venetianiſchen Repräſentanten,
welche den König in ſeine Reſidenz begleiten werden, ein Banket.

Florenz, d. 21. November. Die „Jtalie“ bringt eine halbofft
cielle Mittheilung, worin es heißt: Die italieniſche Regierung wird
einen angemeſſenen Theil der römiſchen Schuld übernehmen wie die
ſelbe im Jahre 1860 ſtand. Die noch zu zahlenden Rückſtände wer
den conſolidirt, und Jtalien zahlt dafür die Zinſen. Nur die Rück
ſtände des letzten Jahres allein werden baar zurückbezahlt. Admiral
Perſano erſcheint am I. December vor dem hohen Gerichtshofe.
Geſtern empfing der Miniſter Präſident Ricaſoli den öſterreichiſchen Ge
ſandten, Baron Bruck.

Paris d. 20. November. Der „Etendard veröffentlicht fol
gende bis zum 9. October reichende Nachrichten aus Mexiko, welche
über St. Nazaire eingelaufen ſind. Die Abreiſe des Kaiſers Maxi
milian war unvermuthet erfolgt, nachdem derſelbe vorher angezeigt
hatte, daß er erſt am 21. October ſich nach VeraCruz begeben würde.
Marſchall Bazaine war am 3. October abgereiſt, um mit dem General
Caſtelnau zuſammenzutreffen, doch kehrte er bereits am 9. October
zurück, ohne Caſtelnau geſehen zu haben.

New-York, d. 19. Novbr. (Per atlant. Telegraph.) Eine An
frage Betreffs der Rückzahlung der 5 20er Bonds beantwortete der
Finanzminiſter folgendermaßen Jch betrachte gleich meinem Vorgänger
ſämmtliche Unionsbonds in Metxall rückzahlbar. Alle ſeit Suspenſiton
der Bezahlungen fällig gewordenen Bonds wurden derart ausgezahlt.
Jch zweifle nicht, daß daſſelbe bei den übrigen ſtattfindet, da ich dies
als unſere feſtgeſtellte Finanzpolitik verſtehe. Die 5 20 er Bonds vor
1862 werden entweder 1867 eingelöſt, oder laufen fort, bis deren Me
tallauszahlung möglich iſt.
„Bremen“ ſind angekommen.

Jtalien.
Einem Schreiben der „Oebats“ aus Florenz vom 16. November

entnehmen wir Folgendes Aus der Sprache der hieſigen clericalen
Joürnale, die alle prophezeien,
lution werden wird, muß man ſchließen, daß die äußerſte Partei, die,

Die Dampfer „Boſton „Limerik“ und

welche die Exiſtenz will, den Sieg im Vatican davon getragen hat.
Dieſe Journale behaupten, daß die Miſſion des Generals Fleuty nicht

ernſtlich aufgenommen werden dürfe, und daß die Rathſchläge der
Mäßigung, welche er überbringe, nur eine Form ſeien, um die franzö
ſiſche Regierung von einer jeden Verontwortlichkeit frei zu machen.
Was den Papſt anbelaugt, ſo iſt es ſicher, daß, wenn er ſich mit
Italien verſöhnen will, er das Terrain vorbereitet finden wird aber
man kann nicht erfahren, welche Abſichten er eigentlich hat. Wenn

andererſeits das Auftreten der venetianiſchen Geiſtlichkeit ſehr bedeu
tungsvoll. Es iſt ſchwer zu glauben, daß dieſe dem heiligen Stuhl ſo

ergebene Geiſtlichkeit mit einem ſolchen Enſemble aufgetreten wäre, ohne
vorher in Rom Jnſtructionen verlangt zu haben. (Nach dem Mémorial
Diplomatique ſind die venetianiſchen Siſchöfe vom Papſte ermächrigt

worden die neue Regierung in Venedig anzuerkennen.) Die Frage
Betreffs der römiſchen Schuld iſt geordnet. Jtalien übernimmt vier
Fünftel der Schuld von 1860 und erſtattet die Zinſen zurück. welche
der Papſt ſeitdem bezahlte. Frankreich nimmt einen Theil dieſer rück
ſtändigen Zinſen in Anſpruch, um ſich für ſeine Occupationskoſten zu

decken.“

Gewerbeverein.
Verſchiedene, außerordentlich ſchwer wiegende Gründe haben es bewirkt

daß der Unterzeichnete nicht auch in dieſem Winterhalbjahr die ehemals ſo ber
liebten Verſammlungen des Vereins wieder eröffnete. Da aber dieſe Gründe
mindeſtens für die laufende Sitzungsperiode dauernde ſein werden, ſo berührt
es ihn um ſo tiefer, zu erfahren, wie das Bedürfniß zu jenen regelmäßigen
Verſammlungen fortwährend ein reges geblieben iſt. Namentlich hat ſich
unter den Wiſſenſchaftern unſrer Stadt, beſonders der Univerſität, ein ſol

ches Intereſſe für die Vereinsbeſtrebungen gezeigt, daß ſich der Unterzeichnete

gen für das erſtere zu beſprechen.

ernſtlich zu fragen hatte, ob nicht irgend ein Auskunftsmittel vorhanden
ſei, welches das zwiſchen Wiſſenſchaft und Leben ſo glücklich geknüpfte Band
Unzerriſſen erhalten könne. Jn der That iſt ein ſolches vorhanden. Es
beſteht darin daß wenigſtens von Zeit zu Zeit öffentliche Sitzungen anbe
raumt werden wenn beſonders intereſſante und wichtige Themata zu be
ſprechen ſind. Jm Vertrauen auf die gemachten Wahrnehmungen erlaubt
ſſch nun der Unterzeichnete, zu einer ſolchen Sitzung einzuladen welche
Montag den 26. November im Saale zur Tulpe Abends
8 Uhr ſtattfinden ſoll. Herr Profeſſor Schmoller wird darin die Güte

das der Papſt das Opfer der Revo

e

S

e

r

haben, das für den geſammten Gewerbeſtand, namentlich aber für den Hand
werker ſo höchſt zeitgemäße und wichtige Thema „über den Kampf des
Handwerks mit der Großinduſtrie, beſonders in ſeinen Fol

Hierzu ſind nicht nur die alten
Mitglieder des Gewerbevereins, ſondern auch alle Diejenigen freundlich ein
geladen, welche ein Intereſſe an dem Gegenſtande nehmen.

Halle, d. 22. November 1866.
Der Vorſtand des HandwerkerBildungsvereins.

Br. Karl Müller.

fer loco 27—30 ſchleſ. 28 29 böhm. 29 uckermärk. 28 29

z n iritus: Kartoffel- loco 18 bez.einerſeits die Sprache der clericalen Blätter äußerſt heftig iſt, ſo iſt Fhlrt e bez.

Aus den kelegrapbiſchen Vitterungsberihten

m 21. November.

Beobachtungszeit. Barometer. Temperatur. Wind Allgem.
Stunde Ort Par. Lin. Réaum. in Himmelsanſicht

8 Mrgs. Haparanda (in
Schweden) 332,3 6,4 NO., ſo ſchwach. bedeckt.

Petersburg 330,3 4,7 80., ſchwach. bedeckt, wolkig.
7 Königsberg 330,4 2,7 SW., ſchwach. trübe6 Berlin 332,7 0,0 WNW., mäßig. bezogen, geſt.

Schnee.
Torgau 331,9 0,5 W., mäßig. bed., gſt. Schnee.

Viehmärkte.
Berlin, d. 19. November. Auf hieſtgem Viehmarkt waren an Schlachtvieh zum

Verkauf angetrieben 1205 Stück Hornvieh. Für Kernwaare, feinſter Qualität, die
überhaupt am Markte nur ſchwach vertreten war, zeigte ſich Kaufluſt, ſo daß dafür
gegen vorwöchentlich ſich der Preis ſteigerte mittel und ordinäre Waare war dem Be
dürfniß entſprechend auf den Markt gekommen und behauptete die letzten Notirungen;
Prima Waare erreichte den Preis von 18 Thlr. Secunda 14 15 Thlr. und Tertig
3-10 Thlr. pr. 100 Pfd. Fleiſchgewicht. 4095 Stück Schweine. Die zu reich
liche das Bedürfniß überſteigende Zufuhr und die ſchlechte feuchte Witterung wirken
ſehr nachtheilig auf den Verkehr und konnte das Verkaufsgeſchäft nur zu gedrückten
Preiſen abgewickelt werden der Markt wurde von der Waare nicht geräumt unter
den auf den Markt gekommenen Schweinen befanden ſich ca. 400 ſogenannte Bachu
ner; beſte feinſte mecklenburger Waare wurde mit 16 Thlr., mittel mit 13 14 Thlr.
und ordinäre mit 12 Thlr. Bachuner mit 15 Thlr. pr. 100 Pfd. Fleiſchgewicht be
zahlt. 2400 Stück en Der Handel verlief zu Mittelpreiſen und wurde die
Waare am Markte verkauft, da ſolche dem Bedürfniß ſich gleichſtellte, 50 Pfd. von
der ſchwerſten fetten Waare galten 7 Thlr. und 10 Pfd. ca 6 Thlr. 523 Stück
Kälber, welche die vorwöchentlichen Preiſe und Mittelpreiſe erzielten.

Hamburg, d. 19. November. Heute waren 1190 Stück Hornvieh am Markt,
die bis auf 100 Stück verkauft ſind. Der Handel war belebter und Preiſe beſſer.
Beſte fette Waare wurde mit 44—50 Mk. Ert. pr. 100 Pfd. bezahlt. Mittel und
flaue Waare von 44—30 Mk. Ert. herunter. Zum Export für England ſind etwa
400 Stück gekauft. Der Hammelhandel war ſehr mittelmäßig. Am Markt befan
den ſich 2200 Stück, wovon noch 900 Reſt blieben. Etwa 600 Stück ſind zum Ex
port für England gekauft.

Börſen Verſanelung in Halle
Halle, am 22. November 1866.

Preiſe mit Ausſchluß der Courtäge
Weizen: bei guten Offerten unverändert 170 77 79 bez.
Roggen: anhaltend feſt und Preiſe wie die letzten Notirungen, 168 e

64—65 bez.
Gerſte: war in guter Frage, 140 47 48 bez.
Hafer: träger Handel, 100 25 26
Hülſenfrüchte: Bohnen 70 bez., Linſen 80 90 bez.
Kümmel: ohne Offerten, 18 13 geſucht.
Fenchel: 7 8 bez.
Wau: geräumt.
Oelſaaten: folgen dem Oelgeſchäfte

bez., Dotter 60--70 be
Stärke Abgeber halten auf 8

und ſind flauer, Raps 88 89

Rüben loco 17* bez.p. Decbr. 17 bez. aRüböl: flauer und ohne Geſchäft.
Solaröl: kleine Umſätze, Prima loco 7 bez., weiß 7 8

bez., alles excl.
Erdöl: thüringiſches, in Kleinigkeiten s excl. bez.
Rohzucker der Export dunkler Marken dauerte fort, und die Raffi

nerieen treten aus ihrer Zurückhaltung nicht hervor, doch ſcheint es,
als hätten ſich die Preiſe in den letzten Tagen um eine Kleinig
keit gebeſſert.

Syrup: 29 30 bez.
Pflaumen: nicht offerirt und geſucht.

Kartoffeln Speiſe, 16—17 bez.
Helkuchen: 1 bez.
Uebrige Futterartikel: unverändert.

Marktberichte.
Halle, d. 22. November. Getreidepreiſe nach Berl. Scheffel u. Preuß. Gelde auf

der Börſe. Weizen 3 6 3 bis 3 8 V Roggen 2 20
D. i 2 Serſte 1 28 bis 2Hafer 1 199 9 bis 1 3 Heu pr. Ctr. Langſtroh pr. Schock à 1200 e 7—7 Die PolizeiVerwaltung.

Magdeburg, d. 21. November. Weizen 80 78 pr. Scheffel 84 Rog
gen 62 pr. Scheffel 84 Gerſte, Land 50—47 pr. Scheffel 70 e Hafer

Kartoffelſpiritus, 8000 Tralles, loco ohne Faß 18
Nordhauſen den 21. Novbr. Weizen 2 20 bis 3 71 Roggen2 10 bis 2 20 Gerſte 1f 20 s 2 Sufe

25 bis 1 Rüböl pr. Ctr. 15 Leinöl pr. Ctr. 15
Berlin den 21. Novbr. Weizen loco 70 86 nach Qualität, bunt poln.

78 ab Bahn bez., Lieferung pr. Nov. 78 Br., Nov. Decbr. 77 bez. u. G.
April Mai 80 nominell, Mat Juni 81 bez. u. G. Roggen loco 81
83pfd. 58 59 ab Bahn bez., 80--81pfd. 58 ab Bahn bez., defekter 56
57 ab Boden bez. ſchwimmend 80 83pfd. im Kanal 58 bez., pr. Nov. 589),
h be Nov. Dec. 58 7 58 57 bez., Dec. Jan. 57bez., Frühj. u. Mat Juni 56 —56 86 bez. u. Br. Juni Jult

Serſte, große und kleine, 46 64 pr. 1760 Pf. Da
ab Bahn bez. Novbr. 29 de Nov. Dec. 28 nomin. Dec. Jan. 23bez. Gräht 297, bez. Mal Junt 29. en e
waare 64—72 Futterwaare 68 64

a

E bſen, Koch
Rüböl loco 12 Br. Norbr.12 e. Nov. Hec. 12 bez. Decbr. Jan. 12 e Br. April

Mai 12 bez. Mat Juni 12 Br. Leinöl loco 14 Spi-r ius loco ohne Faß 17 en. Novbr. 17 h be Nov Dec. u.
Dec. Jan. 17 16 bez. G. Br. April Mat 17 h de MalJunt 173 e bez Junt/Jult 18 18 4 bez. Weizen zur Stelle ohneAenderung, Termine dehauptet. Rogzen Termine unterlagen heute ſtärkeren Anerbie-



tungen und waren zu geſtrigen Schlußpreiſen gleich von Hauſe aus offerirt. Anter cothaler Br. 155 G. pr. Dec. Jan. 153 Br., 152 G. Roggen feſt, ab Danzig pr.

See e e e e r el e e e a eu up vr. Dec. Jan. 93 Br. 2 G. 1 26 pr. Mat 2752 Zreiſn mit n er i nen vidronſbel peetsvalterd, ter veränderih el le 26 pr. Rat 279 a Wets
ermine etwas billiger, gekünd. 600 Ctnr. üböl bleibt anhaltend wenig beachtet virund konnten ſich geſtrige Notirungen nur ſchwach behaupten. Der Verkehr war dabei ſ e m 4 orn hor v v e 7 Srerwon e S J

äußerſt leblos. Spiritus gab ebenfalls, wie Roggen etwas im Preiſe nach, vielſei e h e u e e demUige Realiſationen wirkten deprimirend auf den Werth für alle Termine. eng an 20. November. Baumwolle 9900 Ballen Umſatz. Feſter Markt. rBresl 21. Nerbr. Eyirit gr. 1 ding merikaniſche 14, middling Orleans 14 Fair Dhollerah 10 good chae
reslau, d 21. a piritus pr. pCt. Tralles 17 Br. G. middling Fair Dhollerah 10, middling Dhollerah 99 Bengal 7 Domra 10 in E

e 82——93 Roggen 68--71 Gerſte 50 Pernam 15 der dStettin, d. 21, Novbr. Weizen 75— 85. Nov. 85, Nov. Dec. 84, Frübf. 86 Waſſerſtand der Saale bei Halle am 21. Novbr. Abends am Untervegel 5 Fuß Woh
85 bez. Soge 56 59, Nov. 59 58 Nov. Dec. 68 57 t Frühj. 7 Holl, am 22. Novbr. Morgens am Unterpegel 5 Fuß 6 Zoll. dethe
56 55 bez. n. Br. Rübsl 12 Nov. I2 Br. Nov. Dec. 12, April Mat 12 Wafſſerſtand der Elbe bei Magdeburg den 21. Novbr. len. Spiritus 17, Nov. 162, beg, Nov. j Dec. 169 Br. Fruhf. i69, bez. u. Br. 6 gol. beten. er e en en 9

Hamburg d 21. Novbr. Getreidemarkt im allgemeinen lebhaft und höher. Waſſerſtand der Elbe bei Oresden am 21. November Mittags 2 Ell aWeizen loco 3 höher, auf Termine feſt pr. Nov. Dec. 5400 Pfd. netto 156 Ban unter 0. r er n r
8

Berliner Fonds und Geld Cours. Berliner Börſe vom 21. November 1866. bung

Fonds Courſe. Div. g. Brief J Geld KalbZ. Brief. Geld. 1865. f. Brief. Geld. Rheiniſche III. Emiſſton 3f- Brief. Geld. Mosk.eRjä St.giyſs 85 841 Subleiwillige Anleihe i. 98 98 Münſter Hammer v. 1862 u. 1864 935 osk.eRjäſan (v. St. g.) rSe Malehe v 18015 o o. Riederſhl. Mart. 88 do v. Staat ar h e e en ne
o. 1854, 18658, 1857 4 99 98 Niederſchl. Zweigb. 3 83 S RheinNahe vom Staat L i 1 xde von i a o 98. Rordb. Fr- W garantirte 93 93 reda. von 1856 99 98 Oberſchl. Tät. A. Rhein Nahe I. Emiſſion zu 99 93 ntn S33 n 1804. vo 98 und C. (112, 3 1741 1731 Ruhrort« Cref. Kreis Jnländiſche Fondsvon 1850 u. 186524 89 88 SOberſchl. Lit. B. 1158 153 152 Gladbacher J. Serie Berl. Hand. Geſellſchaftſa [1075 106

23. en 1668 809 88 Oppeln Tarnow. 75 o See e e zdo von 1862 89 88 Rheiniſche 7 1185, 117 do. U. Serie ar 983 Schleſ. Bank Verein 113Etaatsſchuldſcheine 82 8594 84 do. (Stamm) Pr. 7 118 Stargard Poſen e l Preug. Hypoth. eVerſ. 4 110 u 109 ein
Pramien Anleihe von Rhein Nahe 0 29 28 do. II. Emiſſion 93 do. Eredit-B. (Henckel) a 93 Bahr1855 à 100 322120 119 Stargard Poſen 4 4 93 do. III. Emiſſion S 93 Erſte Pr. Hypoth.Geſ. e guterHeſſ Pr. Scheine s 49 b ba Thüringer S ſ1g a 132 Thüringer Serie do. Gew. eBk. (Schuſter) s l 96 altKur u. Reumarkiſche Wilh (Coſel-Orb) 2 53 e do. I. Serie r 98 zügliSchuldverſchreibungen 3 82 81 do. (Stamm-) Pr. 4 77 76 do. III. Serie S 908 Jnduſtrie-Actien. venta
Der Deichbausv. g- 4 T c do. do. do. s 83 do. IV. Serie 4 e 98 Hoerder Hüttenwerk 5 112 zahlu
Berl. e n Z Wilh. (CoſelOderberg) 80 NMinerva 5 390 desdo. e Wo vorſtehend kein Zinsſatz notirt iſt, do v Emiſſion Ah Der v. Eiſenbabnbed. s 108 1107 Wäſ
SHuhdverſchreibun der e werden uſancemäßig 4 pCt. berechnet. e de n S r undS r für Holzw. (NeuBerl. Kaufmannſchaftſs [101 101 Werten Eiſenbahn Stamm Actien. Vere Herdererg e 95 Zins

Pfandbriefe aß Div. Se ner Pferdebahn 5 58 57 ehrtern vege e n e un e erl. Omnibus-Geſ. 560 59 rest.e e. e e do n miſſen el e W e nige e Ausländiſche Fonds.
5 1 gr e 859 S e h iſi 52 Annſterd. Rotterd. 7 105 104 en Bank 4 Jde ar 92 921), Berg. Märkiſche I. Ser. A. (955 h 88 33 Srbureer reren u 37 von

J S h /2 8 3e werſhe r do m See re 4 er 94 Ludwigsh.Bexb. 10 4 150 Darmſtädter Bank 4 86 85 9 im JPoſenſe te 3 garantirt 76 76 Mainz Ludwigsh. Deſſauer Credit 4 1 AnzaGoſen de e r a Taät. A. u. s 4 1321 131 Zeſſguer dent a 91 90 miſſie 80 88 do. Serie -317 78 70 Weklenburger 79 e n r n i pa chSach ſche e 87 87 do. V. Serie I 93 S r e 5 5 110 109 her Peeethent W SSächſiſche Se r 2 o. ſüdl. Staats Trin el e Leere veng e e do. DortmundSoeſt Acht e rn on Jane J eſtbahn (Böhm.) 5 63 62 e iWeſtpreußiſche 3 2 Wien r Serieſga 93 93 Weſen c n Creditbant 1 95 94 5
nene 2 85 An l ln Warſchau Wien s 63 Veſte n v doh wundo. do. a 92 92 d Lit. B. 95 en Bank 4 i 8 bauterlin Hamburger 4 Berlin Görlitz 4 70 üringiſche Bank 4 63 ienRe ntenbriefe. Vecm e t do. Stamm Prior. 5 100 99 e Bank 4 94 we gel

Kur u. Reumärkiſcheſ 91 907 veb n Oſtpr. Sdb. St. Pr. 5 r eſterr. Metall 5 46Pommerſche ger e do. Nationale Anleihe 53 52Poſenſche 489 89 do. Lit. B. (4 885 Prioritäts Actien do. Prämien Anleihe 59Preußiſche 4 00 do. Lit. C. 4 87 do. n. 100 Fl. Looſe 67Rhein u. Weſtphäliſche a BerlinStettiner I. Ser. 4 Belg. Obl. J. de l'Eſt 4 S do. Looſe (1860) 5 632 Vo do. II. Serie 4 86 S de Somb. u. Meuſe S Oeſterr Looſe (1864) 40 ſtiat
Schlefiſche l 91 do. III. Serie 4 Oeſtr. franz. Staatsbabn z 242 do. SilberAnl. (1864) 58 beider

t IV. Serie vom do. frz. Südb. (Lomb.)83 224 223 Jtalieniſche Anleihe 5 53 9 Ja
Preuß. Hyp. Antheil Brest Sene 96 95Certificate (Hübner) 4/2101 101 2 n Schweidnis A.........,ocgoerruun&gypoogn)ooſ]flacceooaoss

e e vo e en l M.n 95 AvölnMindener I. Emiſſ. A. 96 Wechſeleours vom 21. November. Diskfß. l
a ne u 96, I. r 102 e für de Val. e 250 Fl. a n W 143 bz. mPr. Bank An n z 57 ong 1422 G.e e e ne An r e de 300 Mat Veo. t. Sie e Tag nanziger Privatbank 1108 r 2 2 do. o. o. do. 2 Monat 4 1151 bz.e en e e e t ſ. ente Nern 2 h re en o Magded.Halberttäder e Wien do. e. 30 l hier. B. Mag Hef,Pomm Ritterſch. Pr. B e do. von 18654 94 do. do do. n e 5Fenente JagdeharsWttenherne Zngedurg d. 100 l rhen. n e ſche2 2 5Eiſenbahn Actien. er c Leris e do. 100 Courant 8 Tage 4 J 992, G. VptDiv. do. I. Ser. à 62 anf t am do. do. 2 Monat 4 99 G. zahluStamm-Act w. t. (Buef. Se do Du u Se e M. J do. 100 Flr rhein. 2 Monat 3 56 22 bz. erthei
AachenMaſtrichter o 38 do. do. i. Serie S t e t 1 7Sergiſch Märk. 9 158 152 do. do. IV. Serie ſ. Warſchau de a JSerlinAnhalter 13 2191 218 Riederſchl. Zweigbahn s 90 Sremen do. do. 100 Gold 8 Tage 427 o v teſter
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Die Börſe war heute im Ganzen etwas matter Eiſenbahnen werden wenig gehandelt, nur Mecklenbur ir e ger und Warſchau Wiener wurden ſtark und in ſteigender, Nord Ceher r e zuletzt gaben auch jene wieder etwas nach z preußiſche Fonds feſt und mehrfach ſteigend Oeſterreicher und Italiener ſt Amerikaner ſofor!

Magdeburger Borſe vom 21. November. Amſterdam kurze Sicht 143 Gd. Hamburg kurze Sicht 1512, Bf. do. 2 Monat 151 Bf rankf r i a

r e furt kurze Sicht 2e W nern er a Gd. Dereinigte Damvſſchifff. Prioritäts Actien (Zinsfuß 5 100 Bf. Meere Se ken Lit. B. ſen e
r e Arten 2 d er t h 91 S agdedurge Halt erſtädter Stamm Actien 4 o 199 Bf. do. Prioritäts-Actien 495 86 Bf. Magdeburger Feuerverſichen

ge, 95 Bf do e e 5 124 Bf. do. LebensverſicherungsActien 5 95 Bf. do, HagelverſicherungeActien 5 186 Gd, do. Prie
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J.Bekanntmachungen. geeeeeeeezaeeeegggaaageagaaaeageeaaaaea gegessen

2 rer Mit nur 26 Sgr., 8Bekanntmachung. H ite ein viertel Loos Thlr. 1. 22 Sgr. für ein halbes 800s und Thlr. 8. 13 Sgr. für ein
b Jm Wege der Hülfsollſtreckung ſollen die. ganzes Loos (keine Promeſſe), kann ſich Jeder mann bei der am I2. December d. J. 3
t. dem Schenkwirth Chriſtian Otto Mi- beginnenden Ziehung der von der Königl. Preuß. Regierung genehmigten und der Stadt
ob chael Gottſchalg aus a neeeg jest srankfurt garantirten

en in nern e e Frankfurter StadtLotterie, 8Wohnhauſe nebſt dem dazu gehörigen Gemein in welcher Treffer von ev fl. 200,000, 100,000, 50,000, 30,000, 28,000, 3
detheil und Neunſchnitterſtück 20,000, 18,000, 12,000, 10,0060 c. vinnen ſechs Monaten gewonnen werden

uß Mittwoch den 30. Januar 1867 Hmüſſen, betheiligen. Die Gewinnſte werden binnen 14 Tagen nach jeder Ziehung ausbe S
Vormittags 10 Uhr zahlt und die Einzahlungen können in jedem deutſchen Papiergeld und Freimarken eingeſen

on in der Gemeindeſchenke zu Kalbsrieth an Sbet, auch auf Poſtvorſchuß entnommen werden. e 8
den Meiſtbietenden verkauft werden. Sowohl die von den Betheiligten gemachten Gewinnſte, wie die Freilooſe, werden un 45

Die Ve kaufsbedingungen und die Beſchrei aufgefordert denſelben zugeſendet und amtliche Pläne und Liſten gratis gegeben. Wegen
bung der Jmmobilien ſind aus dem in der e Ankaufs dieſer Looſe wende man ſich nur direkt an das Bankgeſchäft von

D. Kalbsriether Gemeindeſchenke angeſchlagenen S Grünmebauummn, GSubhaſtationspatente zu erſehen 8 Schäfergaſſe I1, nächſt der Zeil, Frankfurt a/ M. 8
z Allſtedt, den 3. 1866. S Ns. Jn der Wahl des Theilnehmers wird Jedem entweder ein Freiloos übermittelt, 65

Großherzogl. S. Juſtizamt daſ. J ober der obengenannte Einlage Betrag zurückerſtattet, wenn auf das beſtellte ganze oder S
Krug. AntheilOriginal-Loos im Laufe der ſechs Ziehungen kein Gewinnſt fallen ſollte. 8

v reeeeeeeeeeeeee eRittergutsverka u.
Wegen eingetretener Familienverhältniſſe ſoll

e ein Rittergut in der Prov. Sachſen, nahe der S
Bahn, mit ca. 1400 M. M. Acker c. ac., ſehr
guten Wohn und WirthſchaftsGebäuden, vor
züglicher Dampfbrennerei ec., recht gutem Jn

ventar, ſehr preiswürdig mit 30,000 An
zahlung, wie es geht und ſteht, mit Ausnahme
des Silberzeugs, herrſchaftlichen Betten und
Wäſche, verkauft und ſofort übergeben werben,

Die Ziehung geſchieht öffentlich, im Beiſein von Regierungsbeamten am I. Decem-

Aber 1866. eHauvptgewinne, welche in bevorſtehender einen Ziehung effeetiv gewonnen werden
müſſen: fl. 250,000, 285,000, 15,000, 10,000, 2 mal 5,000, 3 mal 2,000,
6 mal L,000, 15 mal 500, 30 mal A00 c. c.7

J und kann das Reſtkaufgeld n humar en Zu dieſem intereſſanten Glücksſpiele koſtet für obige Ziehung gültig:
Zinsfuße auf lange Jahre ſtehen bleiben. Ge er1 halbes Loos fl. 1. 45. oder Rihlre. 1 P. Ct.e ehrte Anfragen werden unter A. B. 1 poste L halbe vder 1 ganges Loos 30 2

S c v errest. Halle entgegengenommen. 12 6 ganze Lerſe 10
Gaſthöfe zu kaufen. 26 13 r 35. 20.e Jn r t der Richtung Gef. Aufträge mit Baarſendung oder Ermächtigung zur Poſtnachnahme werden pünk

5 von Naumburg nach Gotha ſind Gaſthöfe lichſt effectuirt und erfolgen die Liſten und Gewinne franco durch e
im Preiſe von 3000 bis 9000 bei wenigen Carl Hensler in Frankfurt a. M. 5
Anzahlungen durch mich zu verkaufen. Com- Staats Effecten- Handlung. emiſſionär Th. Meißinger in Schloß vip P. S. Ausführliche Verlooſungsprogramme werben auſ frankirte Anfragen bereitwilligſtpaſch b. Weimar. rſandt ze z

Verkauf einer Windmühle.S l e e eEine Windmühle mit zwei Gängen (ameri

v v v v

achtel 6. 13gegen Einſendung des Betrags oder Poſtnachnahme unter Zuſicherung prompteſter Bedie
nung. Pläne und Liſten gratis.

gen und Laſtſchlitten auf Dienstag den 27. d.
m M. Mittags 12 Uhr öffentlich aus freier Hand

aufs Meiſtgebot verkaufen wozu Kaufliebhaber
eingeladen werden. Die Bedingungen werden
im Termine bekannt gemacht.

a

e V. Rum in Frankfurt a M.
e tteeeeeeeeteteeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeteeeeeeeeeeeeeeeeeeeeee]
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z kaniſch u. di ſc wichen wei Stiſter e Iölte Frankſurter Stadtlotterie,
gen die ſich ſeit langen Jahren einer ſehr ge enehmigt von der Königl. P Negtwünſchten Nahrung erfreut, mit einem neu er 8 gi, e ebauten Wohnhauſe, Garten, einem Morgen gu 9 Gewinne: fl. 200,000, 100,000, 40,000, 25,000, 20,000, 12,000,

e ten Acker, ſoll beſonderer Fa milienverhältniſſe 10,000, 6o000, 5000 r
wegen ſchleunigſt verkauft werden durch ſvh ver am sten u. Asten December a. e ſtattfindenden Ziehung der 1. Klaſſe

e g empfehle:e Ferdinand Hinſche in Radegaſt 8 ganze Looſe zu Tyhaler 3. 13 Sgr.

in Anhalt. halte e ee Veränderungshalber will die Wittwe Chri vierte 236an e e ren v 8 ſowie ganze Looſe für alle 6 Klaſſen zu Thaler 51. 13 Sgr.
4 eiden zugfeſten und fehlerfreien Pferde, 6 u. halbe e 25. 22b 9 Jahr alt, ſo wie den Wagen, Pflüge, Eg 0 viertel S 12. 26

92
S

HausVerkauf.i vor 4 Jahren neu en e 5 e e e e e h emit 3 Stuben, 3 Kammern, Küche, Keller, 2 elHof, Stallgebäude und Garten, (ſehr romanti fl. 200,000 im glücklichen Falle!
ſche Lage) ſoll veränderungshalber für den billi ſowie weitere Prämien von fl. 100,000, 40,060, 25,000, 20,000, 15,000, 12,000,
gen Preis von 1200 mit der Hälfte An 10,000 c. ſind zu gewinnen in der nächſten 151ſten, von der Königl. Preußiſchen
zahlung ſofort verkauft werden. Näheres hierüber Regierung genehmigten Frankfurter Stadtlotterie. 9
ertheilt Fried. Reinicke in Alsleben a/S. Jedes Loos, welches in den erſten 5 Klaſſen erſcheint, bekommt außer dem Gewinnſt

e guch noch ein Freiloss zur nächſten Ziehung und iſt das Gewinnſtverhälinitz bei dieſerJn Gohlis bei Leipzig iſt ein in frequen Lotterie derart günſtig für das ſpielende Publikum geſtellt, daß unter den 24,000 Looſen,
teſter Lage nur erſt ganz neu erbautes Reſtau 12,500, alſo über die Hälfte, mit Gewinnen erſcheinen müſſen.
rationslokal, reſpect. mit Gaſthofsgerechtigkeit, Die Ziehung erſter Klaſſe findet am 12. u. 13. December ſtatt und verſendet hierzu

enthaltend einen großen Tanzſaal, eine Anzahl jetzt ſchon unterzeichnetes Handlungshaus gegen Nachnabme oder Einſendung des Betrages
großer und kleiner Geſellſchafts und Gaſtzim Zanze Originallooſe à 3. 13, Halbe à 1. 22, Viertel à 26 u. Achtel à r 13.
W e n n rn Näne und Liſten gratis. Anton Taufenbach in Frankfart am Nain,Wege ſhuyrin u ſchen re ängig. 7. 8. Da vorantſichtlich der Abſat der Doſe diesmal ſebr ſtark ſein dürfte
mit Gas und Waſſerleitung zu verpachten. ſo bitte ich, um alle Aufträge nach Wunſch ausführen zu können, mir
Näheres durch Advokat Berger in Leipzig. dieſelben ſo bald als möglich zugehen zu laſſen. 8

e. eeeeeeneeeeeeeeeeeeeererd Cin Commis, gewandter Verkäufer, kann vner ſofort in meinem el Wer neGer Ein erfahrener Maſchinentechniker Jn Trotha
ſchäſt placirt werden. Adreſſen mit Zeugniſ mit genaueſter Kenntniß der Zuckerfabrikation iſt ein gr. freundl. Logis, Stube,

t ſen erditte franco. ſucht Engagement in oder für eine renommirte Kammern, Küche u. Keller, zu verm.
r W. Hönemann in Schmiedeberg Naſchinenfabrik. Adreſſen unter X. 409 beförd. u. ſofort u bez. Zu erfr. bei Bd.
ri be Wittenberg. Ed. Stückrath in d. Exped. d. Ztg. Stückracth in der Exped. d. Ztg.



Lager Geraer reinwollener Kleiderſtoſſe bei Werk Tombo, Steinweg 4 parterre, Zu
Waaren und Preiſe bekannt als modern, ſolid und durchaus reell.

Unsere Lager evon Engl., Westph. und Dwkeorr. Steinkohlen, Röhm. Rraunkohlen, Engl. und Westph. Conaken, Engl. Dachschierer, Port-
Iand-Cement, Eugl. Chamottesteinen, BDachpappe, Molz- und Stelnkohlentheer, Gondron etc. halten unter Zusicherung der

hülligsten Preise bestens empfohlen. Schömberg be 9 O. ſofoalle. am Eafen. ſtunEeht amerikanische Naturwiſſenſchaftliches. rS S F. S In allen Buchhandlungen iſt zu habens l In a g sGr än. Ergänzungs-Hefte a eS S Zurvon W'illiams G Co. in Roston. arten an ne gefäDieſe vollkommenſten und billigſten aller Nähmaſchinen für den Familiengebrauch em ehe r r re Ka kmene ge e Mailen wir unter jeder gewünſchten Garantie von 42 Thaler an. Man kann damit ne Stoffe W n n S e d
dickſten Tuche bis zur dünnſten Gaze nähen, ohne Nadeln oder Faden zu verändern und iſt die Inhalte Ueber die Entſtehung der erſten treffl
Handhabung binnen 1 Stunde von Jedem zu erlernen. Jn größter Auswahl vorräthig bei Pflanzen guf der Erdrinde, von Ferdinand Braun Da

Pa I II K D. b k t Die Jnſel Cypern, von D. Kind. Ueber die Ent uU 0 la De an großer Schlamm 11. ſtehung der Gewäſſer und den Bau der Fluß s
ehe e en Swensbeng. n z ine inarind anada?s, von Karl Müller.Apotheker Th. Denstor e gen ans Weſen e.
von Otto Ule. iS e e Die früheren ſieben Hefte ſind, à Heſt 10 Sgr. ebenfalls n

t b n zuempfiehlt ſeine ſeit 40 Jahren bekannte und beliebte wer venstärkende Bosenm- e alle Puch handlungen zu erhalten. Sämmtliche flößt
poxmadle, à 10 deren Güte durch viele anerkennende Beſtellungsſchreiben beſtätigt wird. Heſte zeichnen ſich durch mannigfalkigen und gedie heim
Zu haben Halle Herren Helmbold S Co., H. Pauly und A. Hentze, Naum enen Inhalt aus. Die
burg: Hrn. Robert e e Hrn. Schwarz Wittwe G. Schwetſchke'ſcher Verlag in Halle. ſchaftAn hier nicht aufgeführten Orten ſuche ich Verkäufer und bitte um Anerbietun en. im n u h te e a e 7 S W Tun Binmlkaruf von 28 auchLilioneſe, vom Miniſterium geprüft und conceſſtonirt, reinigt die Haut T ſcheivon Leberflecken, Sommerſproſſen, Pockenftecken, vertreibt den gelben Teint und S Weihnachts -Geschenken entſe

die Röthe der Naſe, ſicheres Mittel für Flechten und ſcrophulösſe Unreinheiten S für Erwachſene u. für Kinder 8 begei
der Haut, re und verjüngt pa Teint und macht denſelben blendend weiß J T empfiehlt ſich die reiche Auswahl m 8 e

e d zart. ie Wirkung erfolgt bi 14 dofür die Fabri irt,e r e Wirkung erfolgt binnen Tagen, Woſer die Fabrik garantet 8 Erräsent a m 8 Sond
Barterzeugungspommade, à Doſe 1 Binnen ſechs Monaten erzeugt dieſelbe S Gr. Ulrichsstr. 42. 8 volve

einen vollen Bart ſchon bei jungen Leuten von 16 Jahren, wofür die Fabrik garantirt V r
Auch wird dieſelbe zum rſare ene, r h deChineſtiſches Haarfärbemittel, à Fl. 25 bis 1 15 färbt das Haar eſofort ächt in Blond, Braun und Schwarz, und fallen die Farben vorzüglich ſchön aus. e e gen Weatteengen genkr
S Drientaliſches Enthaarungsmittel, à Fl. 25 zur Entfernung zu tief ge Vrachthriege Dciqnetten nede

à wachſener Scheitelhaare und der bei er r Bartſpuren, binnen 15 Minuten. pilliget ve enIn neuerer Zeit werden häufig unſere Artikel von andern Firmen zum Verkauf ver ß re
öffentlicht und machen wir das geehrte Publikum darauf aufmerkſam, daß wir nur die Er Brüderstrasse Nr. 16. Carl Maring. Das
finder ſind, und alles Uebrige nachgeahmt iſt. Wir bitten daher genau auf unſere Firma 2 gen,auf den Etiquetts und im Siegel zu achten Geldbörſen rührr

Erfinder Rothe Comp. in Berlin. in Seide feſt gehäkelt in brillanteſter Auswahl. chend

ne e e r e Menge früher w. nete ber Mensel.S erſtraße Nr. 36, in Eisleben bei Neichel.e e e J e e v e ſaftige rn nS e z e z l ſx Hoſtwürſte pr. Hun 10 Paar ee e e Sen o itze eblew von2 Als rin höchſt vortheilhaftes und ſolides Unternehmen Friſcher Kalk de
2 empfieblt Unterzeichneter die von der königl. preuß. Regierung genehmigte S v gen.S und von der Stadt Frankfurt garantirte iſt Lotrerie, eingetheilt in 6 Klaß S Sonnabend den 24. November in der Kirch grimr
Z fen, beſtehend aus 24,000 Looſen mit 12,500 Gewinnen, woruntes die Zauptpreiſe von S merſchen Ziegelei in Halle. e
Z 206,000, 190,000, 40,000, 25,900, 26,000, 15,000, 12,000, S u Beſeigung der ſahmehanſhen
2 e Du e e er a e a re De ſt e n E. Störungen der Reſpirations und der Stimm m

ierzu Original-Looſe anze 3. 13, Halbe à Vierte ſowie BeVoll Looſe für alle ſechs Klaſſen gültig, a 52 das ganze, 26 das halbe 13 S rgane wird das Stottern in meiner vom
e ſten E. Staate conceſſionirten Anſtalt raclücal geheilt. ſtdas viertel Loos gegen Nachnahme oder Einſendung des Betrages. Pläne und Liſten von Penſtonaren, Conſultaten brieflich iſt

gratis. Geneigte Aufträge beliebe man vertrauensvoll und baldigſt gelangen zu laſſen an C e ehe Liohweogs e tracht
e 9 z3 V. W. Maas 9 Staatseffectenhandlung in Frankfurt a. M. E Spezialarzt für Sprachleiden und Stotternde,

Dem Plane zufolge wird den Theilnehmern beim Durchſpielen die Einlage r Klaſſe E Berlin, Dorotheenſtraße Nr. 67. 8 d
9 zurückvergütet, oder ein Freiloos übermittelt, wenn im Laufe der ſechs Zie E 7 Ger
9 hungen kein Gewinn erſcheint. E. Oeffentlicher Dank. a im

en n ne e ee e Die Nähmaschinen fabrik zuſprechen für ihre Aufopferung und Chre, wer r
von che uns am 18. er W t ward. Dank Seantdem Herrn Paſtor underlich für die er re Gr eif Pröhil hebende Rede, Dank dem Herrn Cantor Ky a

S e n Meere b e 9 burg mit ſeiner Schuljugend, für die ſchöne unS e empfiehlt ihre kleinen amerikanigenen e u die t e durch ee welche die Feier des Tages ſeine Bedeutung ere z Familien Nähmaschinen dielt. Dank dem Herrn Paſtor Richter für ae
S e beſter Conſtruction für den billigen Preis ſeinen ſchönen Toaſt, welchen er ausſprach. Dank Oeſter

e ts e öni ne von I Thlr. bei vollſtändiger Garantie en Den Donis, We e Wiederverkäufer erhalten angemeſſenen Rabatt. welche den Saal ſo ſchön dekorirt und uns mit
e e e 7 Fränzen ſchmückten; auch den Frauen für diee Von ausgeſucht ſchönen polniſchen Bohlen ſchöne Fahne, die ſie uns gewidmet, und ſo erFa e und Brettern kamen neue Ladungen an bei allen Gemeinde Mitgliedern, die uns das Feſt eine
z 27 Paul Colla, mit verherrlichten. Dieſer Tag wird uns eine Beſte5 Holzplatz, Pulverweiden. ewige Erinnerung bleiben. Es ſagen nochmals et

G S T ihren DankEin Liden nebſt Wohnung iſt Leipzigerſtraße die jungen Krieger zu Hochedlau. h
Nr. S ſefort oder vom I. Januar k. J. ab zu V. V. D. R. 3. G. W. per

vermiethen. R. T. demHauſe
GebauerSchwetſchkoſche Buchdruckerei in Halle.



t „Die
tr Ver
eiſtiger

r V W
h

Zweite Brilage zu 274 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke' ſchen Verlage).
Halle, Freitag den 23. November 1866.

Telegraphiſche Depeſchen
Belgrad, d. 21. Novbr. Serbien erſucht die Pforte direct um

ſofortige Räumung aller von türkiſchen Truppen beſetzten ſerbiſchen Fe
ſtungswerke und beſonders um die Räumung Belgrads.

Oeſterreichiſche Monarchie.
Der in Wien erſcheinende „Wanderer“ veröffentlicht den ſeinerzeit

gefälſchten und viel beſprochenen Armeebefehl Benedeks vom 15.
Mai d. J., welcher auch noch beute wenigſtens theilweiſe Anſpruch auf
Jntereſſe haben dürfte. Der Anfang des in ſeiner Art jedenfalls eine
treffliche Jlluſtration des letzten Krieges liefernden Dokuments lautet:
„Damit die Truppenkorps und Branchen dieſer Armee ſich in Bezug
auf ihre Bekleidung und Ausrüſtung gleichmäßig benehmen und dies
falls jetzt noch ihre Dispoſitionen treffen können, finde ich über die Ad
juſtirung im Felde Nachſtehendes zu beſtimmen: Die Herren Offiziere
aller Waffengaltungen haben auch vor dem Feinde immer nur nach Vor
ſchrift thunlichſt nert und ſauber adjuſtirt, wo möglich auch friſch raſirt
zu ſein. Wahrſcheinlich ſollte dem Feinde dadurch mehr Reſpekt einge
flößt werden Ich werde keine Vollbärte, keine ſogenannten Pappen
heimerſtiefel, überhaupt keine Abweichung von der Vorſchrift dulden.
Die Offiziere ſind auch hierin das Beiſpiel und Muſter für die Mann
ſchaft eine eigenmächtige oder minder ſorgfältige Adjuſtirung beeinträch
tigt unwillkürlich die ſtrenge Mannszucht und Disziplin; es iſt endlich
auch durchaus nicht gleichgültig, welchen Eindruck ſchon die äußere Er
ſcheinung der Herren Offiziere auf die Mannſchaft macht, die ſie in
entſcheidenden Momenten oft unter ſchwierigen Verhältniſſen führen und
begeiſtern ſollen ich erwarte daher, daß meine obige Anordnung unter
allen Umſtänden befolgt werden wird. Den Herren Offizieren geſtatte
ich endlich nur, daß ſie allenfalls ein Fernrohr und eine Taſche für
Landkarten Schreibzeug, Geld ec. en bandoulière, dann etwa einen Re
volver, eine Piſtole, bei den Fußtruppen an einem Riemen um den
Leib unter dem Waffenrocke tragen dürfen. Mäntel (Paletots), Regen

kragen von beſonderen waſſerdichten Stoffen geſtatte ich nur dann, wenn
dieſelben in Farbe und Schnitt den vorgeſchriebenen Mänteln und Re
genkragen gleichgehalten ſind.“ Die rührende Sorge des Generals Be
nedek erſtreckt ſich ſogar auf den Brotbeutel der Soldaten, der, damit
er den Soldaten nicht zu unbequem werde, nur mit ſo viel Brot ver
ſehen werden darf, wie der Mann während eines Tages gebraucht.
Das Brot, welches der Mann nicht aufzehrt, iſt im Torniſter zu tra
gen „wodurch das Brod oder der Zwieback auch nicht durch die Be
rührung mit des Mannes Taback und Pfeife verunreinigt oder übelrie
chend wird.“ Aus dem ferneren Wortlaute des Dokuments kann man
u. a. erſehen, daß der öſterreichiſche Soldat die Halsbinde lockern, aber
nicht gänzlich abaehmen darf. Nachdem der General noch einen langen
Wulſt über Achſelwulſt, Laternen und Kamaſchen von ſich gegeben hat,
verſichert er, daß er ſich von dem Vorhandenſein und dem Tragen der
letzteren (der Kamaſchen) perſönlich zeitweiſe überzeugen werde, was er
von all ſeinen andern Beſtimmungen nicht ſagt. Der gehörige Dienſt
der Kamaſchen ſcheint ihm alſo vor Allem am Herzen zu lie
gen. Zum Unglück für die Benedek'ſche Disziplin haben nun aber die
grimmigen Preußen, obgleich ſie vor dem Frieden nicht immer raſirt
waren und ſich ſcheußliche Vollbärte wachſen ließen, obgleich ſie ge
wiß vielfach die Halebinde weggeworfen baben (was ſegar mit dem
Helm geſchehen ſein ſoll) und obgleich ſie keine Kamaſchen angehabt ha
ven, dennoch geſiegt.

Die Wiener „Preſſe bringt einen Artikel, welcher überſchrieben
iſt: „Das Ende des Mexikaniſchen Kaiſerreichs.“ Sie be
trachtet, und wohl mit Recht, durch die Uebernahme der Verwaltung
in der Hauptſtadt des Landes durch den General Caſtelnau, nach er
folgter Abreiſe des Kaiſers Maximilian nach Vera Cruz, das Regi
ment des Letzteren als factiſch beendet, und glaubt, das der Unions
General Sherman wohl bald als Commiſſar der Union das Jnventa
rium, den Nachlaß des Kaiſerreichs für die von der Union anerkannte
Regierung des Präſidenten Juarez übernehmen werde. Die Franzoſen
möchten ſich alsdann mit der Hoffnung ſchmeicheln, durch Vermittlung
der Union irgend welche Zugeſtändniſſe bezüglich der Schuldforderungen
Frankreichs an Mexiko zu erwirken. Die „Preſſe“ ſagt dann „Wenn
Kaiſer Max es verweigerte, dem zwiſchen der Union und Frankreich
getroffenen Uebereinkommen beizutreten, und es vorzog, der Gewalt zu
weichen, ſo hat er völlig correct gehandelt. Es mußte von Frankreich
treulos verlaſſen werden damit auf die Schöpfer ſeines Thrones die
ganze Schmach des Zuſammenſturzes falle. Man wird nun wohl auch
bald hören, daß der Kaiſer ſich in VeraCruz eingeſchifft habe, wo ein
Oeſterreichiſches Schiff bereit liegt. Mit der Rückkehr des Kaiſers tritt
aber eine für Oeſterreich wichtige, bisher noch nicht beantwortete Frage
wieder in den Vordergrund. Als die bekannte Kaiſerliche Familien
Convention von Miramare dem Reichsrath vorgelegt wurde, hieß es,
daß in einem beſonderen Tractat dem Kaiſer Max ſeine Rechte als er
ſter Agnat des Kaiſers vorbehalten ſeien, für den Fall, als er binnen
einen beſtimmten Reihe von Jahren aus Mexiko zurückkehren ſollte.
Beſteht nun dieſer Vertrag und für wie lange hatte derſelbe Gültig
keit Kaiſer Maximilian iſt eine Perſönlichkeit von Bedeutung und
es wäre daher für die Völker Oeſterreichs von Jntereſſe, zu wiſſen,
welche Stellung er im Falle ſeiner Rückkehr einzunehmen hätre, ob er
dem Range nach als der erſte oder als der letzte Prinz des Kaiſerlichen
Hauſes anzuſehen wäre.

ſterben.

Amerika.
D. Philadelphia, d. 1. November. Die Reactionspartei,

welche ſich mit dem Namen der Demokratie ſchmückt und ſich gegen
wärtig Conſervative nennen läßt, hat ſich zwar in die Speichen der
fortrollenden Zeit gehängt, iſt aber von ihren Rädern arg zugerichte wor
den. Auf ein Mal kann nun natürlich eine ſo mächtige Partei nicht

Die convulſiviſchen Todeszuckungen derſelben äußern ſich in
beinahe allen Staaten, und die kürzlich ſtattgefundnen Wahlen der Con
greßmitglieder haben davon hinreichendes Zeugniß abgegeben. Als Nach
wehen hiervon bat ſich eine Verwickelung in Baltimore geknüpft, die
zu ernſtlichen Folgen zu führen drohte. Maryland war vom Anbeginn
der Rebellion dem Süden mehr geneigt, wie dem Norden, und nur
den energiſchen Maßregeln des General Butler iſt es zuzuſchreiben,
daß dieſer Staat der Union erhalten wurde. Der jetzige Governor
Swann iſt nun ein Demokrat von etwas „Copper“Farbe, und dies
wird von den Anhängern des Südens in Baltimore benutzt, um die
Polizei Commiſſioners, welche von der Ver. Staaten Regierung einge
ſetzt waren und die ſich die Mißgunſt der Demokraten zugezogen hat
ten, zu entfernen, weil ſie ſich bei der jüngſt in Baltimore ſtattgefun
denen Wahl höchſt parteiiſch betragen hätten. Die Unioniſten lehnen
ſich nun hiergegen auf und bilden Vereine, um womöglich die Ab
ſetzung der Polizei Commiſſtonäre mit bewaffneter Hand zu verhindern.
Solche Vorkommniſſe erregen allerdings Kravalle, bewirken aud Blut
vergießen, ſind aber von keiner ernſtlichen Bedeutung. (IJnzwiſchen iſt
aber telegr. Nachrichten zufolge der Conflict durch den General Grant
beigelegt worden.) Dagegen iſt die gegenwärtige Spannung zwiſchen

Präſident und Congreß in hohem Grade fatal, doch wird auch dieſe
keinen weſentlichen Einfluß auf den Gang der Ereigniſſe ausüben
Bekanntlich handelt es ſich um die Zulaſſung des Südens zum Con
greſſe. Johnſon und mit ihm alle Demokraten wollen alle ſüdlichen
Staaten bedingungslos wieder in den Staatenverband aufgenommen
haben, indem ſie behaupten, daß de jure die Union niemals zerriſſen
geweſen wäre; die republikaniſche Partei dagegen will den Süden nur
unter gewiſſen Sarantien zulaſſen. Sie verlangt erſtens Annahme des
Geſetzes wegen vollkommener Aufhebung der Sclaverei und zwritens
Beſchränkung der Zahl der Abgeordneten zum Congreſſe auf die wirk
liche Anzahl der Wähler. Letztere Partei behauptet, daß ſich der Sü
den burch die Rebellion de facto von der Union losgeſagt habe, durch
Gewalt der Waffen erobert ſei und als ein erobertes Gebiet behandelt
werden müſſe denn eine bedingungsloſe Wiederaufnahme des Südens
in die Union unter den alten Verhältniſſen würde nur den alten Zu
ſtand der Dinge herbeiführen und einer neuen Rebellion den Weg bah
nen. Es leuchtet daher ein, von welcher außerordentlichen Wichtigkeit
der Ausfall der Wahlen für den Congreß iſt, da das zukünftige Ge
ſchick der Ver. Staaten davon abhängt. Sollte die demokratiſche Par
tei obſiegen, dann würden wir eine Wiederherſtellung der Zuſtände vor
1861 zu gewärtigen haben und eine ungeheure Finanzkriſis dürfte deren
Folge ſein; denn ohne Zweifel würden die Abgeordneten der ſüdlichen
Staaten, wenn ſie zum Congreß zugelaſſen werden ſollten, auf Aner
kennung der von der Conföderation contrahirten Schuld und auf Re
pudiation der Nationalſchuld dringen, wobei ihnen die nördlichen De
mokraten hülfreiche Hand bieten möchten. Allein bei der gegenwätti
gen Volkeſtimmung ſcheint ein Sieg der Republikaner unausbleiblich
zu ſein. Was die Wahlen ſelbſt betrifft, ſo ſind z. B. zu wählen in
New York der Governor, der Lieutenant Governor und 31 Congreß
Mitglieder; in Delaware der Governor und 1 Congreß Mitglied in
Jllinois 13 Congreß Mitglieder in Kanſas der Governor, alle Staats
beamte und 1 EongreßMitglied; in Maryland 5 Congreß Mitglieder
in Maſſachuſſetts der Governor und 10 Congreß Mitglieder in Michi
gan der Governor und 6 Congreß Mitglieder in Minneſota 2 Depu
tirte; in NewJerſey 5 und in Wiskonſin 6Congreß-Mitglieder, zuſam
men 80 Deputirte.

Jn Meyxico herrſcht jetzt die größte Verwirrung. Zwei Parteien
ſtehen ſich dort feindlich gegenüber, nämllich die kaiſerliche und die des
Juarez; bald aber werden noch zwei andere Parteien auf den Schau
platz treten, deren Häupter Ortega und Santa Anna ſind. Ortega
war der geſetzliche Nachfolger von Juarez; da er ſich aber zur Zeit,
als er die Präſidentſchaft antreten ſollte, außerhalb des Landes befand,
ſo wurde Juarez wieder als Präſident beſtätigt. Ortega will nun
nach Mexico gehen und hat ſich bereits von NewYork nach Texas
eingeſchifft, um ſeine Anſprüche geltend zu machen. (Wie der Tele
graph gemeldet iſt Ortega von den Unionstruppen verhaftet worden.
Außer dieſem fängt nun auch Santa Anna, der früher von Mexico
vertriebene Dictatör wieder an, Unruben zu erregen, was ihm bei
ſeinem großen Reichthume (35,000,000 Dollars) leicht genug wer
den dürfte.

Vermiſchtes.
Augenblicklich beherbergt Berlin einen ſeltenen Gaſt, einen

jungen Mann aus Kalkutta, den Sohn eines Nabobs; mit aller
IJndiſchen Pracht und von einem großzen Dienerſchwarm umgeben, iſt
derſelbe im „Hotel de Rome“ abgeſtiegen, woſelbſt er eine Reihe der
eleganteſten Zimmer bezogen hat. Von früh bis ſpät ſind eine Menge
hieſiger Jnduſtrieller beſchäftigt, die Zimmer nach Jndiſcher Weiſe mit
allem Comfort auszuſtatten, und arbeiten unter Aufſicht eines von
Paris mitgekommenen Decorateurs gegen reichliche Bezahlung. Be
ſonderes Aufſehen erregen zwei mitgekommene Damen, wahrſcheinlich
der dienenden Klaſſe angehörig, von der übrigen Dienerſchaft aber mir
großer Aufmerkſamkeit und Zuvorkommenheit behandelr. Dieſelben



haben aber bis jetzt, der ungünſtigen Witterung wegen, das Hotel noch
gar nicht verlaſſen. Der Beſitzer des „Hotel de Rome“ laßt es ſich
ſehr angelegen ſein, ſeinen ſeltenen Gäſten alle nur erderklichen Be
quem lichkeiten zu verſchaffen, nur bedauernd, daß er mit ſeinem Rie
ſenbäu, in welchem er gegenwärtig begriffen, noch nicht weiter vorge
ſchritten, weil es ihm ſodann leicht geweſen wäre, der ſo ſehr verwöhn
ten Weichlichkeit der Jndier durch die in ſeinem Neubau einzurichten
den Flug und Verſenkungsmaſchinen in ſo fern Rechnung zu tragen,
als dadurch eine mühe- und geräuſchloſe Beförderung derſelben aus
und in ihre Wohnräume ſtattfinden könnte.

Aus der Provinz Sachſen.
Naumburg. Die diesjährige hieſige Schwurgerichtsſitzung

zeichnete ſich beſonders dadurch aus, daß drei Unterſuchungen wegen
Amtsverbrechen verhandelt und entſchieden werden mußten. Die erſte
betraf den früheren Chauſſeegeld Erheber Buſch zu Garnſtedt, die zweite
den Landbriefträger Werner zu Dürrenberg, die dritte und intereſſan
teſte den Kreisrichter Küchler in Nebra.

Die Anklage gegen den Letztern war ein äußerſt künſtlicher Bau. Sie lautete
auf Unterſchlagung in amtlicher Eigenſchaft empfangener Gelder und auf unrichtige
Aufnahme von Urkunden, welche dem Angeklagten vermöge ſeines Amtes oblag, und
zwar in gewinnſüchtiger Abſicht. Die Sache war an ſich ganz einfach, durch eine
Menge von Nebenumſtänden aber äußerſt weitläufig geworden, ſo daß zwei volle Tage
verhandelt werden mußte. Das Sachverhältniß war in Kürze Folgendes

In der Fahnert'ſchen Vormundſchaftsſache von Nebra hatte der Angeklagte aus
dem Depoſitorio des Kreisgerichts in Querfurt 40 Thlr. erhalten, um dieſe an einem
Fabrikarbeiter Zöppritz als Vorſchuß auf Alimentengelder zu zahlen. Jn den Akten
befindet ſich ein von der Hand des Angeklagten geſchriebenes Protokoll, nach welchem
dem Zöppritz dieſe 40 Thlr. wirklich ausgezahlt ſind, und ein zweites von dem Ange
klagten eigenhändig geſchriebenes Protokoll, in welchem der Zöppritz verſpricht, von
den erhaltenen 40 Thlrn. die Summe von 20 Thlrn. zur Fahnert'ſchen Vormundſchafts

maſſe zurückzuzahlen. eDie Anklage behauptete, daß beide Protokolle falſch ſeten, indem Zöppritz nicht
40 Thlr., ſondern nur 20 Thlr. gezahlt erhalten, und daß der Angeklagte 20 Thlr.
an ſich behalten und für ſich ausgegeben habe. Zum Beweiſe dieſer Behauptung war
auf das Zeugniß des Zöppritz und auf verſchiedene Akten Bezug genommen.

Zöppritz iſt im Laufe der Unterſuchung an der Cholera verſtorben
mehrfach vernommen und hat ſeine verſchiedenen Ausſagen eidlich erhärtet.

Nach dieſen Ausſagen, welche mit größter Beſtimmtheit und Klarheit abgegeben
ſind, will Zöppritz nur 20 Thlr. erhalten haben, auch ſoll ihm der Theil des Proto
folls, welcher das Empfangsbekenntniß und das Verſprechen zur Rückzahlung von 20
Thlr. enthält, nicht vorgeleſen ſein. e

In der Anklage wurde Zöppritz als ein einfacher, ordentlicher und durch und
durch ehrlicher Menſch geſchildert, während der Angeklagte behauptete, Zöppritz ſei ein
Trunkenbold, ein liederlicher Menſch, der ſein Vermögen verſchlemmt und durchgebracht
habe, der an Gedächtnißſchwäche leide und nicht im Geringſten auf Glaubwürdigkeit

machen könne.u en ſee Beweisaufnahme beſchäftigte ſich größtentheils mit Feſtſtellung
von Thatſachen, welche den Zöppritz und zum Theil auch den Angeklagten charakteriſi

ren er Seloſtangedeugen unter welchen ſich namentlich auch der Oberprediger und
der Bürgermeiſter in Nebra befanden beſtätigten, daß Zöppritz, welcher 12 Jahre
Hausdiener in der Fabrik in Reinsdorf geweſen ſei, ſich ſtets Orrentlich geführt habe
Und daß von ihm nichts Nachthetliges bekannt geworden ſei. Jn Bezug auf die Ehr
lichkeit wurde namentlich bemerkt, daß derſelbe Tauſende von fremden Geldern in Hän
den gebabt, und das Vertrauen niemals getäuſcht habe.

Die Entlaſtungszeugen dagegen bekundeten daß Zöppritz täglich mehr oder weni
ger, häuſig aber ſo betrunken geweſen ſet, daß ihm die Kinder nachgelaufen wären,
daß er ſogar einige Male zur Erde gefallen und allein nicht wieder habe aufſtehen
können daß er dieſem Zuſtande mit ſeinen Angehörigen Seandal gehabt, und daß
dieſe die Hilfe der Polizei hätten nachſuchen müſſen daß derſelbe ferner bei Geldzah
lungen leichtfertig geweſen in einem Falle 10 Thlr. liegen gelaſſen in einem andern
ſtatt Groſchen und Pfennige ebenſoviel Thaler und Groſchen gezahlt, und endlich
daß er Beſtellungen gemacht und ſpäter die beſtellten Waaren nicht abgeholt habe.

Dieſen Zeugen wurden wieder Andere gegenüber geſtellt, welche die bekundeten
Thatſachen zum Theil als arge Uebertreibungen, zum Theil ſogar als freche Lügen dar
ſtellten. Namentlich erklärte der Bürgermeiſter, daß die Familie Zöppritz die Hilfe der
Polizei niemals nachgeſucht habe, ein durch Zöppritz veranlaßter Auflauf oder Scandal
niemals bekannt geworden ſei, und daß, wenn dergleichen in Nebra wirklich vorgekom
men wäre, dies gar nicht unbekannt hätte bleiben können. Das Hinfallen auf der
Straße ſollte nicht in Folge von Trunkenheit, ſondern nur auf das zufällige Ausglet
ten auf einem ſchlüpfrigen Steine herbeigeführt ſein, die Vergeßlichkeit durch die Menge
der dem Zöppritz ertheilten Aufträge und die vorgebliche Trunkſucht dadurch erklärt wer
den, daß demſelben in den Kaufläden, wo er Geſchäfte halber hätte einſprechen müſſen
hin und wieder ein Glas Schnaps verabreicht worden ſei.

Dieſer Theil der Beweisaufnahme, obgleich pſychologiſch der intereſſanteſte, hinter

ünſtigen Eindruck. ſam dag wurtes e e wegt machte hierbei darauf aufmerkſam, daß wenn Zöppritz

er iſt aber

wirklich ein ſo liederlicher und verdorbener Menſch geweſen ſei, as ſich ſchlechterdings
nicht rechtfertigen laſſe, wenn en in ſeiner Eigenſchaft als Obervormund

i aiſe in Erziehung gegeben habe.v Haus Setung Swrietraft der Protokolle wurde behauptet und auch nach
gewieſen daß der Angeklagte in drei Fällen Protokolle nach der Vollziehung Seitens
der Intereſſenten in nicht unweſentlichen Theilen geändert hatte.

Es wurde ferner auf die Fahnert'ſchen VormundſchaftsAkten Bezug genommen
und daraus nachgewieſen, daß das Vermögen des Fahnert nur in etwa 50 Thlr. be
ſtanden, daß Zöppritz an dem Tage, an welchem ihm das Geld gezahlt iſt, den Fahnert
erſt etwa zwei Monate in Erziehung, Alimente alſo höchſtens auf ein Vierteljahr zu
fordern hatte, daß weder bei der erſten, noch bei der zweiten Verhandlung der Vormund
zugezogen iſt, und daß die Zahlung eines Vorſchuſſes, da die Alimente jährlich nur
etwa 10 Thlr. hätten betragen können, nur nach vorheriger Sicherſtellung hätte erfolgen
dürfen, daß endlich der Angeklagte auch nichts gethan hat, um den Zöppritz zur Erfül
lung des Verſprechens anzuhalten.

Die Bedenken, welche aus der Geringfügigkeit des Objects der Unterſchlagung ent
ſtehen könnten, ſollten dadurch beſeitigt werden daß nachgewieſen wurde, daß der An
geklagte aus den Beſtänden des Gerichts Torf entnommen, daß er auf den Namen des
Gerichts für ſich Holz habe ankaufen laſſen, ohne das Kaufgeld zu bezahlen, daß er
Gefangene für ſich habe arbeiten laſſen, ohne ſofort Zahlung zu leiſten und daß er
andererſeits für das Gericht mit ſeinem Geſchirr habe Holz anfahren laſſen und dafür
unverhältnißmäßig hohes Fuhrlohn berechnet habe.

Hieraus ſollte ſich ergeben, daß der Angeklagte auch an kleinlichen Bereicherungen
keinen Anſtoß genommen.

Der Staats Anwalt beantragte das Schuldig. Er bemerkte, daß die dienſtliche
Stellung des Angeklagten ihn von dieſem Anträge nicht zurückhalten könne. Der
Richterſtand in Preußen ſei zwar geachtet, nicht allein im Jn, ſondern auch im Aus
land; auf dieſe Achtung habe der Angeklagte aber keinen Anſpruch. Er habe dieſe
verſcherzt, nicht allein durch die vielen ihm nachgewieſenen Dienſtwidrigkeiten, ſondern
hauptſächlich dadurch, daß er Protokolle geändert und gefälſcht habe. Wenn dies auch

nicht in allen Fällen eriminalrechtlich geahndet werden könne, ſo ſei doch davon die
nothwendige Folge, daß ſeinen Handlungen der amtliche Charakter abgehe und die ſtär
kere Beweisfähigkeit ermangele. Mit Rückſicht hierauf und da die Ausſage des Zöppritz
beeidigt ſei, auch durch eine Menge andere Umſtände unterſtützt werde, erſcheine der 2

Antrag auf Schuldig vollſtändig gerechtfertigt. Aerz
Der Vertheidiger, Juſtizrath Goetz, beſchränkte ſich auf eine Widerlegung der Aus daß

führung des StaatsAnwalts, er hielt die Beweisführung für vollſtändig mißlungen di
und verlangte das Nichtſchuldig.

Von größerer Wichtigkeit war das Reſümé des Vorfſitzenden. Unpartheiiſch, klar zu d
und faßlich recapitulirte derſelbe das Ergebniß der zweitägigen Verhandlung. Keine der
Behauptung, kein Beweismittel blieb unerwähnt und unbeleuchtet. Dem Gedächtniſſe Jch
des Geſchworenen wurde damit eine Brücke gebauet, über welche er bequem und leicht ſer
den Weg zu ſeiner Entſchließung finden konnte.

Die Berathung der Geſchworenen nahm auch nur unverhältnißmäßig kurze Zeit e

hinweg. z.Der Wahrſpruch auf die geſtellten Fragen lautete überall „Nein“, und das Er ſund
kenntniß des Gerichtshofes demgemäß auf Freiſprechung von Strafe und Koſten. wurf
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Löbejun 4 U. Nm. Noßleben 3 U. Nr. Salzmunde 9 U. m. flektir

Wettin 4 U. Nm. meldeSingakademie. ZuFreitag den 23. Novbr. Vormittags 10 Uhr Hauptprobe in der beſt.

Marklkirche. Der Vorſtand. behör7 ortFremdenliſte. eAngekommene Fremde vom 21. bis 22. November. S
Kronprinz. Die Hrrn. Kaufl. Langenbach a. Worms Vogel a. Lübbecke, Bär Le

a. Leipzig Burghardt a. Düſſeldorf, Küſtner a. Breslau.
Stadt Zärich. Hr. Geh. Rath u. Landesälteſter Weihe m. Geſellſchafter a.

Quedlinburg. Hr. Jngen. Weſterling a. Erfurt. Die Hrrn. Fabrik. Bohland A
a. Karlsruhe Felgner a. Neufchatel. Hr. Landwirth Klingelſtedt g. Dresden.
Hr. Banquier Röderer a. Paris. Die Hrrn. Kaufl. Rumſchöttel a. Leipzig
Hermes a. Crefeld, Lichtenſtein a. Berlin.

Goldner Ring. Hr. Amtm. Wieſe a. Schweinitz. Hr. Landwirth Krüger a. PFra
Naumburg. Die Hrrn. Kaufl. Wollmer a. Prag, Gutmann a. Frankfurt a. M., gHerbſt a. Bern Hempel a. Gotha, Stange a. Münſter. nGoldner Löwe. Die Hrrn. Kaufl. Mäler a. Fulda, Simon u. Maul a. Ber d. 3
lin Kerſten a. Nordhauſen, Heſſe a. Bernburg, Schmidt a. Magdeburg, Mohr r
a. Köthen, Kramer a. Leipzig. Die Hrrn. Fabrik. Hainer a. Erfurt Lange a.
Gotha. Hr. Rent. Hannemann a. Perleberg. DStadt Hamburg. Hr. Lieut. im 86. Jnf.-Reg. Graf Wartensleben m. Gem. halt)
u. Dienerſch. u. Hr. Prem.Lieut. Kuhcke a. Halle. Pr. Rittergutsbeſ. von der Orte
Lancken a. Berglaſekris (Rügen). Hr. Partik. Liepold a. Minden. Hr. Ban 12 u
quier Gelpcke a. Hannover. Hr. Fabrik. Dehnicke a. Hamburg. Die Hrrn. Kaufl. t
s u. Peters a. Harburg, Proskauer, Schmey, Bartels u. Magnus a. W

erlin. iMente's Mötel, Die Hrrn. Kaufl. Priefer a. Grünhain, Schulz a. Berlin, kannt
Braun a. Leipzig Stern u. Schulz a. Poſen, Schäfer a. Eſchwege. Hr. Gutss
beſ. Czilcher a. Ungarn. Hr. Hauptm. v. Wangenheim, Hr. Rent. Sievert, Hr. Ei
Fabrikbeſ. Schäfler u. Hr. Dr. med. Rintel a. Berlin. Hr. Fabrik. Feuſtel a. Kegel

Reichenbach. pachteMeteorologiſche Beobachtungen. biche
21. November. Morgens 6 Uhr. Nachmitt. 2 Uhr. Abends 10 Uhr. Tagesmittel. Ei

S inLuftdruck 332,00 Par. L. 331,52 Par. L. 331,77 Par. L. 331,76 Par. L. condit
Dunſtdruck 1,63 Par. L. 1,85 Par. L. 1,73 Par. L. 1,74 Par. L. Küche
Rel. Feuchtigkeit 77 pCt. 78 pCt. 84 pCt. 80 pCt. zuweiſ
Luftwärme 0,7 G. Rm. 1,9 G. Rm. 0,4 G. Rm. 1,0 G. Rm. Stelle

7 ExpedTelegraphiſcher Börſenbericht von Herrn Robert Leopold
Berlin den 21. November 1866. 0Spiritus. Tendenz: ſtill. Loco 1728 17 November 17 November De zu le

cember 162 April Mai 177. Gek. UlricheRKoggen. Tendenz matt. Loco 58 59. November 571 November Decem Ein
inber 57 Frühjahr 55,.

Nüböl. Tendenz? feſter. Loco 12 November 122 April Mai 127
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Bekanntmachungen.
Aerzte hieſiger Stadt benachrichtige ich hierdurch,

die jüngſte Cholera Epidemie eingefordert hat,
zu den ich des Beiraths und der Unterſtützung
der Aerzte meines Kreiſes mich verſichern ſoll.

ſunde entweber direkt oder vermittelſt der Aus
wurfsſtoffe folgern laſſen
gentheil einen anderen,
ſprung ergeben,
verdorbenem Trinkwaſſer darthuen,

theilen zu wollen. Solche Mittheilungen ſollen

Regierung zugehen.
Halle, den 21. Novbr. 1866.

L. Krahmer,
K. Kreisphyſikus.

Ein Gut, 4 bis 5 St. von Halle, mit 73
M. gutem Boden, Gebäude in gutem Stande,
ſoll, wie es ſteht und liegt, mit ſämmtlichen
Erndtevorräthen für den Preis von 15,000
mit 6000 bis 8000 Anzahlung ſofort
verkauft werden durch Jeuner in Halle,

von 42 M. abgelaſſen werden.

Von einem militairfreien, als Oekonom prak
tiſch und theoretiſch tüchtig gebildeten, auch im
Rechnungsfach geübten, cautionsfähigen jungen
Manne wird eine Stelle als Oekonomie-Jn-
ſpector oder aber als Rechnungsführer auf einer
Kohlengrube oder ſonſt geſucht.

A. E. Nr. 14. poste restante Lüt zen.

k. J. 3000 leer. Das Näherebeim Maurermeiſter Speerreuter.

Reitunterricht.
le uchteter Bahn von 6 8 Uhr noch Unterricht
zu ertheilen, deshalb bitte ich die darauf Re

d. Ztg. einzuſenden.

flektirenden Herren ſich gef. baldigſt bei mir zu
melden. Ed. Schreiber, gr. Steinſtr. 13.

Zu vermiethen eine herrſchaftliche Wohnung,
beſt. in 6 heizb. Stuben, 2 Kammern und Zu

behör, ſogleich oder 1. Jan. oder 1. April 1867
vor dem Kirchthor Nr. 3.

Soſort zu kaufen geſucht:
1eichene Welle, ganz geſund und

trocken, 20 Fuß lang, 20
beſchlagen,

A Stück kiefernes Holz, ganz geſun
des und trocknes Kernholz, à 30
Fuß lang, 21“ breit, 6“ ſtark.

VFranco- Offerten sub J. K. R. ſind
an Ed. Stückrath in der Exped.

Schmiede Verkauf.
Die in Trebbichau an der Fuhne (in An

halt) neu eingerichtete Schmiede, die einzige im
Orte, ſoll Freitag den 30. November Mittag

12 Uhr im Gaſtlokal daſelbſt meiſtbietend ver
kauft werden.
Die Bedingungen werden im Termine be
kannt gemacht. Jm Auftrage: G. Klepzig.

Ein Gaſthof mit Tanzſaal und überbauter
Kegelbahn und 8 Morg. Feld u. Wieſe zu ver

pachten. Näheres bei C. Rößler in Gie-
bichenſtein bei Halle a/S.

Stelle-Geſuch.
Eine Wirthſchafterin, die ſchon längere Zeit

conditionirte, im Molkenweſen und der feinen
Küche erfahren iſt, und die beſten Zeugniſſe auf
zuweiſen hat, ſucht ſofort oder zu Neujahr eine
Stelle. Adr. ſagt Ed. Stückrath in der
Eeped. d. Ztg.

1000 werden auf gute Hypothek
zu leihen geſucht. Adreſſen abzugeben gr.

Daß die Königliche Regierung einen Bericht über

Jch ſtelle daher das Erſuchen, die während die-
ſer Epidemie gemachten Beobachtungen, welche
eine beſt mite Entſtehungsweiſe der Krankßheit,
z. B. ihre Uebertragung von Kranke auf Ge

oder welche im Ge
nicht kontagioſen Ur-

eventuell ihre Entſtehung aus
mir gefäl

ligſt innerhalb der nächſten 4— 6 Wochen mit

originallter nebſt meinem Berichte der Königl.

Töpferplan 2. Ferner kann auch noch ein Plan

Franco Offerten werden erbeten unter Chiffre

Auf gute erſte Hypothek ſind zum 1. Januar

Jch bin willens von jetzt ab Abends bei er

J. S.

Einlage für die I. Claſſe:
Loos Thaler 26

t. 22

n 3. 13
Saul II. W.

W Original Looſe zur

Helgemälde- Auction.
Die geehrten Herren Kollegen, die praktiſchen

vertheilt in 6 Claſſen.
Die von der Königl. Preuß. Regierung genehmigte Brankfarter

Stacdtlotterie bietet Gewinne von fl. 200,000, 100,000, 40 000, 25,000,
20,000, 15,000, 10,000, 6000, 5000, 4006, 30600, 2000, 1000 u. ſ. w.

s Einlage für alle 6 Claſſen:
T Loos Thaler 13.
1 262 mM 52.Verlooſungspläne und nähere Auskunft werden bereitwilligſt ertheilt, die offiziellen Zie

hungsliſten und Gewinne werden pünktlich überſchickt.
dieſe Looſe bereits anderwärts zum größten Theil vergriffen
ſam, daß ſolche bei mir noch zu haben ſind beliebe man Aufträge balpigſt direct zu richten an

ewerstein in Frankfurt a.

Da durch die bedeutende Nachfrage
ſo mache ich darauf aufmerk

bevorſtehenden II. CIasse ebenfalls von
Königl. Preuß. Regierung genehmigten

Hannoverschen Lotterie,
ganze halbe, viertel,à 11 20 Gr., à 5 25 Gr. a 2 27 Gr. empfiehlt

W Amtliche Ziehungsliſten u. Gewinn
gelder werden ſofort nach Entſchei
dung prompt überſandt.

e

bis zum 25.;

Schafſtädt.

Den 22. d. M. treffe ich mit 18 St. ar
MDdenniſchen und 16 St. däniſchen Pferden zum

Verkauf in Naumburg ein und halte daſelbſt

ne den 27. und 28. bin ich in
Artern beim Gaſtwirth Flütner und de

die Haupt Collection
v on

4. Molling in Wannover.
e e e W

29. in

L. P.Lederwaaren
jeder Art in reichſter Auswahl und nur
ſolider Waare z. d. billigſten Preiſen bei

Leipzigerſtr. 101. O. c.
Porzellan Ausschuss.

Mein Ausſchuß Lager in Tellern, Schüſ
ſeln, Terrinen, Compotièren, Taſſen
u. ſ. w. halte beſtens empfohlen. Preiſe über
aus billig. Gustav Ferber,

gr. Ulrichsſtr. 12.

Talmi- Gold Uhrketten
in reicher Auswahl bei

Louise Viole,
gr. Ulrichsſtraße Nr. 9.

DOekonomie- Lehrling. Für einen 18
Jahr alten kräftigen jungen Mann wird mög-
lichſt ſofort eine Stelle geſucht. Adreſſen be
liebe man unter Chiffre L. R. fraveo an Ed.
Stückrath in ver Exped. d. Zig. zu ſenden

Stelle-Geſuch.
Ein junger Mann, Detailliſt, welcher am

1. April 1864 ausgelernt hat und gegenwärtig
noch in Condition iſt, ſucht zum 1. Jan. 1867
ein anderes Engagement, womöglich im Contor
oder Lager. Gefall. Offerten bitte unter A. Z.
67 bei Ed. Stückrath in d. Exped. d. Ztg.
niederzulegen.

Photographen-Gesuch.
Ein tüchtiger Photograph wird geſucht durch

M. Arnheim in Deſſau.
Eine neumilchende Kuh mir dem Kalbe ſteht

zu verkaufen in Schwätz Nr. S.

Zu verkaufen 1 Partie gutes Verdeckleder

Hannov. Lotterie, beſtehend in
14,000 Looſen u. 7900 Gewinnen. Höchſter Ge
winn 36,000, 12,000 c. 2te Ziehung
10 Decbr. Loos 1 25 Plan gratis

Osna brücker Lotterie, beſtehend
in 22,000 Looſen u. 11 350 Gewinnen. Höch
ſter Gewinn 30,000, 10,000 c. Erſte
Ziehung 28. Januar k. J. Loos 1
18 9 Originallooſe hierzu empfiehlt

Dienſtmann-Jnſtitut „Express.
G. Beyer.

Rheinische Wallmüsse,
Sſcilianische Haselnüsse

empfehlen Wiederverkäufern billigſt
C. Hofmeister S Co.

Verſetzungshalber beabſichtige ich m. beiden
Pferde, z. Reiten u. Fahren geeign., einen
halbverdecklen, guterhalt. Kutſchwagen und
Schlitten zu verkaufen.

Der Ober Steuer Controleur Becker,
Niemeyerſtraße 4.

n i Ein ſtarker Rüſtwagen, 4zölliger,l complett eingerichtet, ſteht zu ver
W kaufen bei J. F. Wernicke in
Döll nitz bei Halle.

Milch Aeſche
in ſchön braunglaſtrter Waare hat ſtets großes
Lager zur beſten Auswahl
A. Knabe in Halle, großer Schlamm 2.

s Standfäſſer, paſſend in eine Brauerei
oder Brennerei, ſind zu verkaufen alte Prome
nade Nr. 28 im Hofe eine Treppe

Einen Hofoerwalter zum ſofortigen Antritt
geſucht. Näheres bei F. Jacobine in Halle.

Vier Arbeitspferde ſind wegen Mangel an
Raum ſehr billig zu verkaufen in Landsberg
Nr. 166.

I

kl. Brauhausgaſſe 15.Ulrichsſtraße Nr. 18, parterre.

Ein Pferd und ein einſpänniger Wa
gen ſind zu verkaufen in Trotha Nr. 38.

Ein Handrollwagen iſt zu verkaufen kleine

Zur Anwendung von Stickereien empfiehit
Schlüſſelſchränkchen und etwas Neues in
Schlüſſelhaltern der Vergolder Reichert,

Brauhausgaſſe 15. Leipzigerſtraße Nr. 5.



Ludwig
Ver Walter der Graunsfeld'schen Conc. Masse.

Der gerichtliche Ausverkauf
der zur Grunsferd'schen Concurs- Masse gehörigen

mm errenkleſdunmgsstiche a
im rothen Thurm- Anbair 9410,

wird von heute ab zu bedeutend herabgesetzten Preisen fortgesetzt.
Deichmann,

Unſer Rngros- Lager in W ollgarn, Hanf wirn, Risen-
garn, schwarze und couleurte Schuhsenkel, ſo wie
Näh- und Maſchinenſeide in allen Farben und. Qualitäten empfehlen ergebenſt.

eLeipzigerſtraße 8.

i
Engros Handlung

m Posamentier und Kurzwaaren,

nöpfe für Damen und Herren Garderobe, ſo wie BRockKbhOr-
cdlen, Soutaches und andere Beſätze empfehlen

eLeipzigerſtraße 8.

in Posamentier und Kurzwaaren.
Engros Handlung

C Sennewitz.
Sonnabend und Sonntag, als den 21. und

25. d. M., ladet zum Wurſtfeſt ganz erge

benſt ein W. Barth.
Zinn Wodtenfeste
empfiehlt ſich zur Anfertigung aller Sorten
Kränze, Kronen, Kreuze c. und bittet
um recht zeige Beſtellungen

H. Lochners Blumenhandlung,
Rathhausgaſſe 19.

ahmenzweige
in Auswahl, ſowie billige Kränze ſind vor

räthig bei ochner.Ein gaterhaltener Schlitten, 1. u. 2p.
f. ſteht z. Verkauf Niemeyerſir. Nr. 4.

Verlanfen ein weißbrauner Affenpinſcher,
neuſilbernes Halsband mit Namen l. Gleim v.
der Marke. Gegen Belohnung in der „Stadt
Hamburg abzuliefern. Vor Ankauf wird ge
warnt.

Angeregt von dankbaren Gefühlen unſerer Her
zen erlanben wir uns unſern Dank öffentlich
auszuſprechen allen Henen) welche ſo wacker
theilgenommen uns heimkehrenden Kriegern am
18. d. ein Feſt des Friedens und der Wiederkehr
zu bereiten, insbeſondere ſagen wir Dank dem
Her Amtmann Koch für ſeine vielfgchen
Spenden und perſönliche Theilnahme beim Feſt
eſſen, was nur das Mahl doppelt würzte, ſo
wie dem Heren Superintendenten Theune für
ſeine herzergreifende Rede im Gotteshauſe, und
ſeine feierlich ausgebrachten Toaſte bei Tafel
guch können wir nicht unterlaſſen, ſeiner Fa
mnilie zu gedenken die ſich durch Samariter
Dienſt in ſo ernſter Zeit, durch Cinſammlung
von Geld und LazarethEffecten, aufopfernd be
mühte auch eine ſchwache Frauenhand kann in
ſolcher Zeit Großes wirken.

Aber auch der ganzen Gemeinde Bennſtedt,
ſowie deren Vorſteher, Herrn Schulzen Staudt-
meiſter, Bank für ſo freundliche Bewirrhung
und Anordnung der in Gemeinſchaft mit unſe
rem Kamerad Cornelius das Feſt in rechtes
Geleis gebracht und den Saal ſo ſchön vekorirte,
ſowie dem Herrn Cantor Wächter, der uns
durch ſeine feſtlich geſchmückte Schuljugend, durch

zu Theſl geworden iſt, hierdurch öffentlich aus
zuſprechen.

Insbeſondere ſagen wir für den ſchönen und
wohlgeordneten Aufzug nach der Kirche welche
von den werthen Jungfrauen hieſiger Stadt mit
Blumen und Guirlanden ſo wichlich geſchmückt
war, ſowie für die erhebende Predigt, das Feſt
mahl und den Ball, welcher in dem ſo überaus
prächtig dekorirten hieſigen Rathhausſaale ſtatt
fand, nochmals unſern herzlichen Dank.

Freyburg a/U., den 21. Nobbr. 1866.
Sämmtliche Krieger daſelbſt.

Dank.
Auch unſern Gemeinden Salzfurth und

Capelle wird der 11. und 18. Novbr. 1866
in ſteter Erinnerung bleiben. Der 11. Novbr.
war gänzlich der kirchlichen Feier gewidmet. Herz
lichen Dank dem Herrn Lehrer Krimmling
für die Begleitung mit der Schuljugend. Der
18. Novbr. war von den Herren Ortsvorſtänden
auserſehen, den Kriegern ein Feſteſſen und Abends
Ball zu geben. Der Nachmittag war dazu be
ſtimmt, der Schuljugend beider Dörfer ein
Tänzchen machen zu laſſen, welches unter An
ordnung des Herrn Paſtor Nariſch ganz vor
trefflich ging; beim Ende dieſes erhielten die
Kinder jedes ein Andenken an den ſo wichtigen
Tag, um ſich die Feier des Friedensfeſtes recht
tief in die Herzen einzuprägen. Herzlichen Dank
ſagen wir nun den Herren Orisvorſtänden, wel
che uns dieſes ſchöne Feſt bereiteten. Dank den
Jungfrauen für die ſo reichen Biumenſpenden.
Dank dem Herrn Paſtor Nariſch, welcher
bei der Tafel einen Toaſt auf Se. Maj. unſern
geliebten König Wilhelm I., ſowie auf unſere
glorreiche Armee ausbrachte, ſowie den anderen
Herren welche noch recht ſinnreiche Toaſte aus
brachten. Dank allen denen welche durch ihre
Gegenwart dies ſchöne Feſt verherrlichten, es
wird uns allen im ewigen Gedächtniß bleiben.

Salzfurth und Capelle,
den 19. Novbr. 1866

Die heimgekehrten Krieger.
Deffentlicher Dank.

Die hieſigen Veteranen aus den Kriegsjah
ren 1813, 14 u. 15 können nicht unterlaſſen,
für die bei der Friedensfeier am 11. d. Mts.
ihnen erzeigte Ehre gegen die Behörden, dem
Feſt Comite, den Herren 3 Offizieren mit den
jetzigen Kriegern, welche uns freundlich am

Geſang und Begleitung beehrte; Dank den geehr
ten Jungfrauen, die uns mit Kränzen und Guijr
Janden ſchmückten und begleiteten, ſowie den 3
alten Veteranen, welche uns zu Ehren die Tète
des Zuges bildeten.

Möge dieſes Feſt in unſerem Andenken be
wahrt bleiben und Gott Jeden reichlich dafür

Th. Schildt,
im Auftrage aller betheiligten Kejeger.

Oeffentlicher Dank.
Wir können nicht unterlaſſen, den geehrten

Einwohnern hieſiger Stadt unſern innigſten
Dank für die große Aufopferung und die Ehre,
welche uns am Friedensfeſte den 11. Novbr. er.

lohnen.

Zuge voranmarſchiren ließen ſowie der Schützen
gilde, den Liedertafeln, den Türnern, insbeſon
dere den 18 Jungfrauen welche uns mit Blu
men ſchmückten, dem Hrn. Bürgermeiſter Wal
ter für die auf dem Marktplatz gehaltene Feſt

Wir Unterzeichneten fühlen uns gedrungen,
ſämmtlichen Bewohnern von Braunsdorf für
die feſtliche Feier und feſtliche Bewirthung am
15. November, welche ſie aus Anlaß unſerer
glücklichen und ſiegreichen Heimkehr uns zu Ehren
veranſtalteten, beſonders aber dem Herrn Paſtor
Wagner für ſeine herzliche Anſprache an uns,
und den ſämmtlichen Jungfrauen, welche uns
mit einem Eichenzweige mit der Bezeichnung
„Den tapfern Kriegern“ bekränzten, ſowie dem
Schullehrer Herrn Steineck mit der Schul
jugend, welche beſonders noch dieſes Feſt ver
herrlichten, unſern herzlichen Dank zu ſagen.

Die heimgekehrten Krieger
zu Braunsdorf.

Für die freudige Ueberraſchung, welche uns
durch die Ueberreichung eines anſehnlichen Geld
geſchenkes zu Theil wurde, fühlen wir uns ge
drungen, der Gemeinde Lüttchendorf unſern
wärmſten und innigſten Dank auszuſprechen.
Die zur Fahne einberufen geweſenen
Wehrmänner zu Lüttchendorf.

Insbeſondere ſagen die Unterzeichneten auch
der Frau Gräfin v. Jngenheim auf See
burg für die reichliche Unterſtützung ihrer Fa
milien den herzlichſten und innigſten Dank.

Fr. Schröder.

Dank.
Am Donnerstag den 15. d. M. haben uns

die. Gemeinden Tornau, Mötzlich und Zö
beritz, insbeſondere die Ortsvorſteher, der Herr
Superintendent Güſſow und Herr Paſtor
Meißner, durch Veranſtaltung eines errli
chen Feſteſſens und geſelligen Ball hoch erfreur.
Indem wir denſelben hiermit unſern innigſten
Hank ausſprechen, fühlen wir uns gedrungen,
auch den holden Jungfrauen für die uns verab
reichten Lorbeerzweige und Guirlanden herzlich
zu danken. Dank dem Herrn Gaſtwirth Koch
für die ſo ſinnreiche Dekoration des Feſtſaales
und die gute Bewirthung. Dank den Herren
Bexghautboiſten aus Wettin für die ſo treff
liche Tafel und Ballmuſik. Es war ein Feſt
voller Eintracht und Freude und wir können
dieſen uns unvergeßlichen Tag mit Recht zu
einem der ſchönſten unſeres Lebens zählen
Die Krieger zu Tornau u. Mötz lich.

Oeffentlicher Dank!
Wir können nicht unterlaſſen, für das uns

am 11. d. Mts. bereitete Feſt den Bewohnern
der Stadt Wettin, vorzüglich aber dem Feſt
Comile und dem Herrn Oberamtmann Meyer,
welche ſich ſo aufopfernd hingaben, das Feſt zu
verſchönern, unſeren herzlichſten Dank auszu
ſprechen Auch herzlichen Dank dem Herrn Ean
didat Loſſter für die ergreifende Predigt in der
Kirche, ſowie auch herzlichen Hank den Jung
frauen Wettins, welche uns ſchon bei der
Rückkehr aus dem Feldzuge, ſowie auch an die
ſem Feſte mit Kränzen und Guirlanden ſchmückten.

Einige Krieger der Stadt Wettin
Dem Herren Schullehrer Herrmann in

Höhnſtädt zu ſeinem heutigen Wiegenfeſte
ein dreifaches Hoch.

Keine Zeit hat wohl ſo ſehr das Bedürfniß
nach neuen Karten und Karten werken
geſteigert, als die unſrige, die das gewohnte po
litiſche Bild des Vaterlandes ſo jählings umge
ſtaltet und die ſo lange gültig geweſenen Dar
ſtellungen deſſelben in Hiſtoriſche Antiquitäten
verwandelt hat. Kein Behelf iſt aber auch
ſo raſch zur Hand als die jetzt in den Buch
läden aufliegende vortreffliche Ravenſtein
ſche Karte des neuen Oeutſchland, und
keiner ſo ausgiebig, als die berühmten Meyer
ſchen Atlanten, zur Zeit die erſten und ein
zigen vollſtändigen Kartenwerke, welche alle
wichtigen Neuzrungen bereits in ſich aufgenom

rede, wie dem Hen. A. Diaconus Rapmund
für die gehaltene Rede bei Pflanzung der Frie
denseiche und für Zuziehung an die Feſttafel
den ſtädtiſchen Behörden, welche uns freundlich
aufgenommen haben ihren herzlichſten Dank
e Dieſer Tag wird uns unvergeß-
lich ſein.

Zörbig, den 20. Novbr. 1856.
Die Veteranen der Stadt Zörbig.

men haben.

Familien Nachrichten.
Entbindungs Anzeige.

Heute früh 9 Uhr wurde meine liebe Frau
Thereſe geb. Dettenborn von einem mun
tern Mädchen glücklich entbunden.

Halle, den 22. Novbr. 1866.
Ferd. Wiedero.

GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckexei in Halle.
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